Bierteljähriger Abonnementspreis 
n Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
Sgr. 


Brrslaur 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſch 

Berliner Boͤrſe vom 27. Auguſt. Staatsſchuldſch. 874. 4 pCt. 
Anleihe 1014. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleibe 114. Berbacher 
1583. Köln = Mindener 1693. Freiburger 136. dito 182. 
Mecklenburger 66. Nordbabn 533. Oberſchleſ. A. 221. B. 1863. 
Oderberger 1763. Rbeiniſche 1063. Metalliques 663. Looſe — 
Wien 2 Monat 87. Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Marſeille, 25. Auguſt. Der „Alexandre“ bringt Briefe aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 16. Auguft und 1100 Kranke, die aus der Krim nach Frank⸗ 
reich zurückkehren. eier des 15, Auguft wurde in i e — 


vielem Pompe begangen. Die Geſandten von Sardinien Laut 
wohnten derſelben bei, Lord Stratford de Redcliffe war abweſend. aut 
Nachrichten aus Trapezunt vom 7. Auguſt waren die Ruſſen nur * 
Marſchſtunden von Erzerum entfernt, wo bereits die Archive des engli⸗ 
De onſulgts eilends ausgeräumt worden waren. In Kars war am 28. 

uli der Geiſt der Ben no 1 — Briefen von der unteren 
Donau zufolge machen die Ruſſen ſtarke ekognoscirungen in der Richtung 
nach Kuſtendſche, wo, wie es heißt, ein Hafendamm gebaut werden ſollte. 
Dieſelben Berichte beſtätigen die Nachricht, daß die Ruſſen neuerdings wie⸗ 
ten 7 neue Schiffe in ihren Werften zu Nikolajew vom Stapel lau⸗ 

ließen 


Eine zweite marſeiller Depeſche vom 25. Auguſt Abends bringt noch fol⸗ 
gendes: Noch zwei türkiſche Biene unter einem General machten ſich 
geifefertig zur Abfahrt nach Tripolis; auch zählte die Pforte auf die ange⸗ 
botene Mitwirkung des Bey von Tunis zur Wiederherſtellung der Ruhe in 
Tripolitanien. Der größere Theil der tuneſiſchen Reiterei wurde in Kon⸗ 
antinopel ur Ueberfahrt nach Kleinafien eingeſchifft. Das erſte tür- 

iſche faten Re iment ging in Varng gleichfalls nach Kleinaſien zu 
Schiffe. Die Ruſſen haben die Engpäſſe von Sophauts (2) paſſirt, 
die man türkiſcherſeits unbeſetzt me ein Angriff auf Erzerum, 
deſſen Feſtungswerke noch unvollendet find, galt für unvermeidlich. Der 
nehmigung zum Abmarſche Omer Paſcha's 


elaſſen 


at endlich ſeine nahe: 
einafien mit dem Kern feiner Truppen ertheilt, jedoch vorbe alt⸗ 
lich der Zuſtimmung der Generale der Verbündeten. — In der Krim 


war man noch mit Aufſtellung der 150 Mörfer beſchäftigt, mit de⸗ 
nen Sebaſtopol beſchoſſen werden ſoll. Die Ruſſen haben die Be⸗ 
des Platzes verdoppelt, die Gräben vermehrt und erweitert 
und ſind zu einer verzweifelten Gegenwehr entſchloſſen. Die verbün⸗ 
deten Feldherren ſind wegen dieſer Garniſon⸗Verme rung jedoch kei⸗ 
neswegs mit Beſorgniß erfüllt, da ſie um ſo unermeßlichere Reſultate vom 
Bombardement auf die großen, in einem verhältnißmaͤßig engen Raume zu⸗ 
18138 Menſchenmaſſen erwarten. Die konſtantinopeler Blätter 
bringen den Wortlaut der Proklamation des Generals Peliſſier an die 
d e Armee, worin er derſelben anzeigt, daß laut kaiſerl. Dekrets die 

eit im Felde für die Truppen in der Krim doppelt gerechnet wird und daß 
5 belgiſchen Brigg 

a 


die Penſionen vergrößert werden. — Die 
tigt ſich vollkommen. 


Rubis durch Seeräuber an der Sulina⸗Mündung 


Breslan, 27. Auguſt. [Zur Situation.] In Paris foll 
ein noch innigerer Anſchluß Englands an Frankreich, gewiſſermaßen 
eine alliance perpetuelle zu Stande gebracht worden ſein und in 
Folge deſſen Oeſterreich ſtärker bedrängt werden, in die Aktion einzu⸗ 
treten, eine Bedrängniß, welche ihm durch die projektirte Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten an der Donau und die Vermehrung der 
Werbeſtationen an der lombardiſchen Grenze noch beängſtigender gemacht 
werden ſoll. urn 5 

Zugleich und in augenſcheinlicher Verbindung mit dieſem Gerücht 
verlautet von einer Modifikation des wiener Kabinets und einer beſon⸗ 
deren Miſſion des Herrn v. Bach nach Paris. 

Was an allen diefen Gerüchten Wahres ſei, läßt ſich für's Erſte 
nicht entſcheiden, obwohl fie ihre Motivirung in ſich ſelbſt tragen und 
andererſeits die vielbeſprochene öſterreichiſche Circular Note deutlich ge- 
nug beweiſt, daß man in Wien das Bedürfniß eines Rückhalts drin⸗ 
gend empfindet. 

Wir ſind weit entf 


ernt, uns der Verlegenheit Oeſterreichs zu freuen, 
falls dieſelbe aus jenen Verwickelungen, deren 18 Exiſtenz 
vorausgeſetzt, entſpringen ſollte; wir können auch der . der 
Fr. P. 3. eine gewiſſe Begründung nicht abſprechen aß n 1 dic 
ſo lange fortdauern werde, als Deutſchland ſich nicht 1 10 aß, 
wenn man die Dinge gehen läßt, wie fie gehen, die 9219 IE 
Rußland über den Leichnam der Türkei ſich die Hände 15 n m 
daß der Schlüſſel zu Europa und Aien künftig in den Tuilerien oder 
im werden würde“, aber za Se 
di igfei im engen Anſchluß mit Preuße 

ie Nothwendigkeit empfindet, im e 950 10 Aush, dhe 
deren Ziele entweder über die 


anerkannten Intereſſen Deutſchlands e we d 
R 5 3 aus welchem, x 

tigkeit vor einem Bündniß zurückſchreckt, deren Eintritt der 
tra in entgegenſtand. 

Abſicht der Kontrahenten von vornherein entgeg nz Grund zu 
ußland 


welche 


ſich rückſichtlich der Dezember⸗Allianz zwischen Paris und Wien in 


eit geltend ür Oeſterreich eine Veran⸗ 
neueſter Zeit g gemacht haben ſoll, für Oeſt Hue ne 
Als einen 
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Stelle derſelben ein Tribunal von einheimiſchen Biſchöfen ſetzen will, 
die erforderliche Zahl von ſechs Theilnehmern finden wird. 
Was die Schweiz betrifft, ſo ſoll die darauf bezügliche Allocution 
om September ftattfinden ; aber es läßt ſich ſchon jetzt abſehen, 


. 


ſt 1855. 


ſie auf keinen günſtigeren Boden fallen wird, als die vorausgegangene 
in Piemont und Spanien fand. Die Lage der dortigen kirchlichen An⸗ 
gelegenheit iſt nach Angabe der D. A. 3. folgende: 

Der päpſtliche Nuntius hat dem Bundesrathe gegenüber bereits ge⸗ 
gen a) das oft erwaͤhnte konfeſſionelle Geſetz St. Gallens, b) gegen 
die neue Civilehe in Teſſin, e) gegen das die gemiſchten Ehen betref- 
fende Geſe Graubündtens, d) gegen das neue kirchlich⸗ politische Geſetz 
Teſſins (dieſes entlockte ihm allein fünf Noten) proteſtirt. Der Kanton 
Teſſin, der den Geiſtlichen in feiner neuen Verfaſſung das politiſche 
Stimmrecht genommen und ſie hiermit ganz auf ihr religiöſes Gebiet 
verwieſen hat, beſchloß, daß die Geiſtlichen von ihren Stellen durch 
die Gemeinden abberufen werden können, daß ſie alle ſtaatlichen Ver⸗ 
ordnungen auf der Kanzel ohne Widerſpruch und „ohne Kommentar“ 
abzuleſen haben, daß dagegen alle päpſtlichen und biſchöflichen Erlaſſe 
vorher der Genehmigung der Regierung vorzulegen ſeien. Das Geſetz 
verräth, daß hier dem Staate eine ſtreitende Kirche gegenüberſteht. 
Ob man klug verfährt, iſt eine Frage, die verneint werden muß. Man 
ſehe nur, wie das in ſeiner Mehrheit katholiſche und zwar gut katho⸗ 
liſche St. Gallen im Vetoſturm geſtimmt hat. Uebrigens iſt der Haupt⸗ 
kampf daſelbſt im Oktober auszukämpfen, wo die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung an die Hand genommen werden ſoll. Es werden dann nicht 
nur einzelne Beſtimmungen, die mit der neuen Bundesverfaſſung etwa 
noch im Widerſpruche ſtehen, verändert, ſondern es ſoll die konfeſſionelle 
Trennung in Schule ꝛc. aufgehoben werden. In St. Gallen war 
nämlich das Schulweſen bis jetzt nicht Sache des Geſammtkantons, 
ſondern der Konfeffionen. Der große Rath theilte ſich zu dieſem Be⸗ 
hufe in ein katholiſches und in ein proteſtantiſches Großrathskollegium. 
Um das Bild der kirchlichen Händel zu vollenden, iſt noch zu bemer⸗ 
ken, daß Teſſin und ein Theil Graubündtens von den Kirchenfürſten 
in Mailand und Como abhängen und ſich nun von dieſen freimachen 
wollen, was neue Verwickelungen mit Oeſterreich hervorrufen dürfte. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
ueber die Armee in Afien] wird der pariſer „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: „Der Ober⸗Befehlshaber der aſſatiſchen Armee iſt in Kars 
mit 12,000 Mann, Lebensmitteln für hoͤchſtens 3 Wochen und etwas 
Kavallerie eingeſchloſſen, deren Pferde man wird verſpeiſen müſſen, 


gazine weggenommen haben. Die Stadt iſt von allem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten, und nur unter unzähligen Gefahren gelingt es einigen Ku⸗ 
rieren, auf unwegſamen Pfaden nach Erzerum zu gelangen. Ein 
Brief von Williams Paſcha iſt im türkiſchen Kriegsminiſterium ein⸗ 
getroffen. Der General beklagt ſich bitter, daß man ihn im Stiche 
gelaſſen, und kündigt an, daß er ſich zum Rückzuge gezwungen ſehe, 
wenn nicht bald eine ſtarke Divifion eintreffe. Der Stadt ſehlt es nicht an 
Munition, und der Geiſt der Truppen iſt gut. Im äußerſten Falle 
will der General die Feſtungswerke zerſtören und ſich ins Gebirge zu⸗ 
rückziehen. Der Muſchir hat ſeinen Kollegen in Batum, Muſtapha 
Paſcha, gebeten, eine Diverfion gegen Ardahan zu machen. Muſtapha 
Paſcha, der 12 bis 15,000 Mann zur Verfügung hat, ſoll jedoch 
geantwortet haben, er könne ſich ſelbſt nicht rühren, da er durch ein 
ruſſiſches Korps beunruhigt werde. Man weiß aber außer zwei oder 
drei Bataillonen, die in Ardahan ſiehen, von keinem ruſſiſchen Korps 
auf der Straße von Kars nach Batum. Muſtapha Paſcha ſcheint ſich 
übrigens ſelber nicht für ſchuldlos zu halten, denn er hat ſich in Kon: 
ſtantinopel entſchuldigen laſſen. In Erzerum war die Beſorgniß 
am 3. Auguſt groß. Ein Theil der Bevölkerung hat die Stadt ver⸗ 
laſſen. Die von Calandrelli mit Talent errichteten Feſtungswerke ſind 
nicht alle armirt. Man hat zwar Pulver, doch keine Kugeln. Calan⸗ 
drelli ließ Steinkugeln verfertigen und ſuchte den Geiſt der Truppen 
durch ſeine Thätigkeit zu heben. Herr Longworth iſt von ſeiner Exkur⸗ 
ſion nach dem Kuban in Trapezunt eingetroffen.“ 

— In Trapezunt waren am öten zwei Jawer (Ordonnanzofſiziere) 
vom anatoliſchen Heere mit Nachrichten eingetroffen, aus welchen man 
ſchließt, daß die Belagerten fortwährend guten Muthes waren und an 
nichts weniger als an Räumung oder Uebergabe des Platzes dachten. 
Man berichtet noch von Erzerum. daß Hafis Paſcha endlich mit 
etwa 10,000 Baſchibozuks daſelbſt angekommen war. Von der In⸗ 
ſtradirung dieſer Miliz zum Entfaße von Kars war übrigens keine 
Rede; übrigens hatte der am öten von Stambul angekommene Dam: 
0 5 Summe von 7 Millionen Piaſter für das anatoliſche Heer 
gebracht. 

* Der „Ruſſ. Inv.“ berichtet über zwei gelungene Streifzüge, 
welche die Korps des Generalmajor Baklanow und Oberſten Kam“ 
kow vom 3. bis 9. Juli ausführten, um Kars von ſeinen Verpro⸗ 
viantirungsgebieten abzuſperren. Letzteres drang bis in die wenig be⸗ 
kannten Theile des ghelſchen Sandſchak ein, nöthigte die in dieſer 
Richtung heranziehenden feindlichen Transporte ſich zu zerſtreuen und 
hemmte jede Bewegung auf der Straße von Ghel, welche für die 
anatoliſche Armee beſonders wichtig if. 
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wenn die Belagerung fortdauert, da die Ruſſen ſämmtliche Gerftema: |! 
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. 3 So viel man bemerken konnte, erhielt eines 
der feindlichen Dampfſchiſfe drei Kugeln, von unſern Kanonenbooten dagegen 


Er 


N D * 5 Zur: > gr 
ED SE N 
> 1 — Ne 


ND en BCE, 

Expedition: Herrenſtraße A220. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalken 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


* vor. Von den Dampfſchiffen ging eines unter Contreadmirals⸗Flagge 
in See.“ 
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Kranken (amputirte Soldaten, Bir andere Invaliden und Lungenkranke v 
der Flotte) ſind übrigens ans Land befördert worden und werden dort for: 
ſam verpflegt. — Wie in der letzten Zeit aus Schweden, ſo wird ie auch 
aus Finnland eine Reihe von bedeutenden Waldbränden, die im Monat 
ftattgefunden haben, gemeldet, 
Preußen. 8 

m Berlin, 26. Aug. Die hier, namentlich durch pariſer Briefe, 
verbreiteten Nachrichten über eine angebliche ſpezifiſche Aenderung der 
öſterreichiſchen Politik, welche zugleich mit einer in Wien ſich vorb 955 
reitenden Miniſterkriſis in Verbindung geſetzt wird, haben ohne Zwei 
in nichts Anderem, als in dem von Neuem wankend gewordenen Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, ihren Anhalt. Dies 
Verhältniß geht jedenfalls jetzt ſeiner definitiven Auseinanderſetzung 
entgegen, die in dem Maße entſchieden und unzweifelhaft ausfallen 
muß, als das Verhältniß zwiſchen England und Frankreich jetzt allem 
Anſchein nach eine feſte und dauerhafte Bekräftigung empfangen hat. 
Man weiß aber hier nur zu genau, daß die öͤſterreichiſche Politik ſich nie 
unbedingt in das ruſſiſche Lager hinübertreiben laſſen wird, als daß 
man den darüber umlaufenden Gerüchten irgend einen poſitiven Anha 1 
zugeſtehen ſollte. Der diplomatiſche Eiertanz, den Oeſterreich und 
Frankreich in ihren Gegeneinanderbewegungen in der letzten Zeit auf⸗ 3 7 
geführt haben, konnte freilich nicht lange die Situation binden. Die 8 
Thatſachen drängen ſich mit einer unabweislichen Gewalt dazwiſchen, 
und namentlich giebt es einen Punkt, auf dem die Stellung Oeſter⸗ 
reichs alle ihre bisherigen künſtlichen Schleier und Verkleidungen noth⸗ 
wendig fallen laſſen muß. Dieſer Punkt ift die bevorſtehende Ver⸗ 
legung des Kriegsſchauplatzes an die Donau, die im Rath 
der kriegsführenden Mächte eine beſchloſſene Sache zu fein ſcheint. Dur 
das Aufſchlagen des Kriegstheaters an den Grenzen Oeſterreichs wi 
es an den Tag kommen müſſen, ob dem Dezember⸗Vertrag der Bo 
gänzlich ausgeſchlagen worden iſt, oder ob der weſtmächtliche An 
den ſich Oeſterreich unter allen Umſtänden zu erhalten bemüht 
wird, noch zu einer kriegeriſchen Kooperation mit England und 8 
reich hinüberzuführen vermag. Oeſterreich geht ſomit jedenfall 
bedenklichen Wendepunkt entgegen, und in dieſer zweifelhaften u 
fen Lage, in der es fi) ſchon befindet, nehmen ſich gerade aus ein 
Munde die Ermahnungen zu einer thalkräftigen Einheit Oeutſchlan 
und der Verſuch mit den viribus unitis nationale Experi 
machen, um ſo wunderlicher aus. 

Je mehr ſich die öſterreichiſchen 
fen ſcheinen, um ſo ſicherer glaubt man hier 
Schritte Oeſterreichs zur Herbeiführung einer 5 + 
rechnen zu können. Die letzten zwiſchen Oeſtert Beginn neuer Ver⸗ 


und hergegangen Depeſchen können nur 52 machten angeſehen we ⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden 


deutſchen ( ö k 
den. Zu dieſem Zweck iſt auch die Leica Rückkehr des preußiſchen 9 
Geſandten, Grafen Arnim, von feiner 3 


ubsreiſe nach Wien erfolgt, 
Graf Eſterhazy, wird in die⸗ 


wer dte, a 
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fen Tagen 155 — nur einige Zeit bier verweilen und nach einigen 
e che Beſprechungen ſich wieder nach Wien zurückbegeben * 
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die erneuerten Verhandlungen mit Preußen gewiſſe perſoönliche Erleich⸗ 

Denn in den unterrichteten Kreiſen der preußiſchen 


„abwartende“ fei. 


Beh 


Viebahn, welcher bekanntli 


von ſehr ſpezifiſchen perſönlichen Elementen getragen worden find. Das jede 


Hauptſtreben Oeſterreichs it aber in dieſem Augenblick darauf gerichtet, 
neue Friedenskonferenzen zu Stande zu bringen, und darin ein 
Gegenmittel zu finden, durch welches ſowohl die Verlegung des Krieges 
an die Donauufer, als auch die beabſichtigte Bildung einer franzoͤſiſchen 
Alpen⸗Armee — zwei für Oeſterreich gleich gefährliche Eventualitäten 
— noch vermieden werden könnten. Der Eröffnung neuer Konferenzen 
würde aber diesmal die Einigung Oeſterreichs mit Preußen und 
Deutſchland nothwendig vorausgehn müſſen! 

O Berlin, 26. Auguſt. Von großer Wichtigkeit für die öfter: 
reichiſche Politik ſcheint es zu fein, Preußen dahin zu vermögen, daß 
es ſeine jegige Stellung aufgiebt. Nachdem es vergeblich war, ihre 
Anſichten auf dem Bundestage und durch die letzte Circularnote zur 
Geltung zu bringen, verſucht es die öſterreichiſche Politik auf dem Ge: 
biete der Preſſe, Preußen zu überzeugen, daß nur Rettung für daſſelbe 
vorhanden ſei, wenn es ſich zu einer anderen Politik bequeme. In 
einem übereinſtimmenden Tone ſuchen die öͤſterreichiſchen Blätter nad 
zuweisen, daß Preußens jetzige Stellung eine unhaltbare, weil es eine 
Sie prophezeien Preußen, daß ſich die Verhältniſſe 
ändern werden, und daß es dann zu anderer Politik und zu aktiver 
Mitwirkung in der orientaliſchen Frage übergehen müſſe. — Man irrt 
ſich jedoch in Wien, wenn man die preußiſche Politik für 
eine abwartende hält. Preußen wartet nicht ab, welchen Weg es 
einzuſchlagen habe, es hat vielmehr ſeine und Deutſchlands 
Intereſſen abgewogen, und dieſen angemeſſen eine Poli⸗ 
tit eingeſchlagen, welche durch den Bundesbeſchluß vom 26. 
v. M. ihre volle Billigung von Seiten der übrigen deut⸗ 
ſchen Regierungen erfahren hat. Sollten ſich die Verhältniſſe 
ändern, fo wird Preußen doch nicht von dieſer Grundlage feiner Po⸗ 
fitit abweichen, es wird immer erſt fragen, was alsdann fein und 
Deutſchlands wahres Wohl erheiſcht. Die wiener Preſſe verlangt eine 
aktive Mitwirkung Preußens, fie ſollte aber nicht vergeſſen, daß Oeſter⸗ 
reich der orientaliſchen Frage viel näher ſteht, als Preußen, daß es 
fein Heer, trotz der großen Verheißungen im Dezember⸗Vertrage demo⸗ 
Bilifiet hat, während Preußen in kriegsbereitſchafter Stellung dem Gang 
der Begebenheiten folgt, gerüſtet daſteht und von den Verhältniſſen nicht 
überraſcht werden kann. 

Der franzöſiſche Geſandte, de Mouſtier, befindet ſich zur Zeit auf 
Urlaub. Eine kecke und Preußen feindliche Zeitungs-Polemik folgert 
daraus, daß das franzöſiſche Kabinet unzufrieden mit dem Auftreten 
des Herrn de Mouſtier ſei, ihn durch eine andere Perſönlichkeit erſetzen 
wolle und nennt den Herrn Barrot als ſeinen Nachfolger. Man 
weiß bis jetzt hier nichts don einem derartigen Wechſel. Sollte aber 
Herr de Mouſtier in der That abberufen werden, ſo darf man wohl 
die Erwartung hegen, daß das franzöſiſche Kabinet, nach dem diplo⸗ 
matiſchen Brauch eine nicht minder angenehme Perſoͤnlichkeit hierher 
ſenden wird, als die des Herrn de Mouſtier, der ſich durch feine Beſon⸗ 
nenheit, feinen Takt und außerordentliche Bildung die Achtung hier in 
hohem Maße erworben hat. — Geſtern iſt das von einem Frauen⸗ 
Verein beſchaffte Kriegsſchiff „Frauengabe“ zu Wolgaſt von Stapel 
gelaſſen worden. An der deshalb veranſtalteten Feierlichkeit hat ſich 
auch der Admiral der preußiſchen Flotte, Prinz Adalbert, betheiligt, 
welcher ſich zu dieſem Zweck nach Wolgaſt begeben hat. Die in 
verſchiedenen größeren und gewerbthätigeren Städten Preußens einge⸗ 


richteten Bank⸗Kommanditen haben nach den bisher gemachten Erfah⸗ 


rungen dem Handelsſtande bedeutende Vortheile und Erleichterungen 
dargeboten, was am deutlichen daraus zu ſehen iſt, daß der Umfang 
der Geſchäfte diefer Inſtitute von Monat zu Monat zunimmt. 
Berlin, 25. Auguſt. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. 3 Zur 
Fages⸗Chronik.] Se. konigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen ftattete geſtern dem erkrankten General Lieutenant v. MOL: 
lendorff in deſſen Wohnung einen Beſuch ab. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl kehrte vorgeſtern Mittag von Höchſeinem bei Ber⸗ 
nau gelegenen Jagdrevier nach Berlin zurück. — Se. königliche Hoheit der 


Prinz Friedrich der Niederlande hat a bei Ihren Majeſtäten 


und den Mitgliedern des königl. Hauſes verabſchiedet und noch Abends die 
Reiſe nach Schloß Muskau angetreten. Se. königl. Hoheit wird, ſo weit 
bis jetzt beſtimmt, bis zum 30. d. Mts. daſelbſt Höchſtſeinen Aufenthalt neh⸗ 
men, alsdann hierher Fee e aber ſofort nach dem Haag weiterreiſen. 
Mitte September will der Prinz Friedrich königliche Hoheit wieder aus 
dem Haag in Berlin eintreffen, nach kurzem Verweilen aber nach St. Pe⸗ 
tersburg abreiſen, um vom Kaiſerhofe ſeine erlauchte Gemahlin und Prin⸗ 
zeſſin Tochter Marie abzuholen und nach Berlin zurückzugeleiten. — Heute 
find ſammtliche Truppen des Gardekorps, die am Manöver Theil neh⸗ 
men, nämlich die Garde⸗Infanterie, die Garde⸗Kavallerie, von der Garde: 
Artillerie die Ifte 12pfündige, die Zte 12pfündige, die Iſte 6pfündige, die ate 
6pfündige, die 2te reitende und die Zte reitende Garde⸗Batterie, fo wie die 

ion.⸗Abtheilung in Kantonnirungen außerhalb Berlins zwiſchen Potsdam 
und Trebbin abgerückt. Sonntag iſt Ruhetag für die Truppen, am Mon⸗ 
tag das erſte Feldmanöver und Bivouak. Am Dinſtage nach dem Manöver 
rücken die Truppen wieder in die Kantonnements. Am Mittwoch iſt Ruhe⸗ 
tag, Donnerſtag und Freitag Manöver, dazwiſchen wieder Bivouak. Noch 
am Freitage oder am Sonnabend werden die Truppen in ihre Garniſonen 
zurückkehren. — Der Baron v. Werthern, preußiſcher Geſandter am pe⸗ 
kersburger Hofe, kehrt in dieſen Tagen nach Petersburg zurück. — Der Ge⸗ 


gheral⸗Intendant der koͤnigl. Schauſpiele, Kammerherr v. Hülfen, iſt von 


ſeinem Urlaube wieder hier eingetroffen. — Der Geh. Ober⸗Finanzrath von 
Preußen als königlicher Kommiſſarius bei 
der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung vertritt und jetzt herkommen wollte, bleibt, 


N * Wunſche zufolge, bis zum Schluſſe der erwahnten Ausſtellung in 


: lex, hat jetzt eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach 


Aris. — Der berühmte Anatom und Phyfiolog, Profeſſor Johannes Mül⸗ 
orwegen angetreten, wo der⸗ 


ſelbe bis zum Beginn der Vorleſungen an hieſiger Univerſität zu natur⸗ 


# 


5 


ER 


ner Rh 


Regiment) künftig für den 
5 Meghan für den Stab und eine Eskadron Rieſenburg, 


kadron die Städte i tene Saalfeld und Deutſch⸗ 
ede und daß die hierna 


eh 
Br 


rung kommen follen. 


und haben die betr 0 

5 bs eiehric-Rlatleipaue werden zur Zeit 301 
andere find in Koſt gegeben. — 
bruchartigen Regens entſtandenen Ueberfluthungen der Bode, 
Aßflſe haben vorzugsweiſe in den Kreiſen Halberſtadt und 
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wiſſenſcha lichen Forſchungen zubringen will. Geit.) 
Oe. königliche Hoheit, der Prinz Adalbert von Preußen iſt nach Wol⸗ 
gaſt von hier abgereiſt, woſelbſt heute die Einweihung des preuß. Kriegsſchiffes 
„Frauengabe“ ſtattfindet. — Se. k. H. der Prinz Nikolaus Auguſt von Schweden, 
erzog von Darlekalien, reift — wie die Flensburger Ztg. berichtet — gegenwärtig 

n Deutſchland im ſtrengſten Incognito unter dem Namen eines Herrn 
Dahlſtföld. — Se. Durchlaucht der kaiſerlich öſterreichiſche Feldmarſchall 
ur ict des cha trifft, wie wir hören, auf ſpezielle Einladung Sr. 
Raſeſtät des Königs Pi hier ein, um den Herbſt⸗Manövern des Garde⸗ 
Korps beizuwohnen. Die zu dieſem Zweck hier anweſenden königlich nieder⸗ 
ländiſchen Sffisiere ſind der Oberſt Scheltus vom Grenadier- und Jäger: 
Regiment, der Oberſt Lieutenant Wilbrenning vom 4. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, der 2 v. Peſtel vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment, und Premieur⸗ 
Lieut. Baron v. 0, Fe Ordonnanz⸗Offizier Sr. Maj. des Königs der 
Niederlande. — Sr. M an Thetis“, geführt von Sr. Durchl. dem Prinzen 
von Heſfen⸗Philippsthal, liegt ſeit einigen Tagen auf der kopenhage⸗ 

N 


i Pr. 3. 

haben, zue allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 
aß das 1. Husarenregiment (1. Leib⸗Huſaren⸗ 

ft Stab und eine Eskadron Banz, für eine Es⸗ 
Elbing und für zwei Eskadronen Pr. Stargarde, und das 8. Ulanen- 
N für je eine Es⸗ 
erforderlichen Veränderungen 12 17 


andquartiere nach Beendigug der diesjährigen Herbftübungen zur Ausfüh⸗ 


des dort befindlichen Garde⸗vand⸗ 
Heergerätheſchuppens beabſichtigt, 
bereits begonnen. — Durch das 
Kinder verpflegt und 1533 
Monate in Folge wolken⸗ 

oltzemme und 
Oſchersleben um⸗ 


Verluſte herbeigeführt. In dem erſteren werden dieſelben auf 
etwa 50,000 Ihle. x Ben fee auf noch di veranſchlagt. Mehrere 
Ortſchaften wurden zum Theil unter Waſſer geſetzt. In Derenburg und 
Sſterwieck find zwei maſſive Brücken faſt gänzlich zerſtort worden, deren 


ede. 182 
— Des Königs Majeftät 
10. Auguſt d. J. beſtimmt, 


In Cottbus wird die Erweiterung 
hr⸗Zeughauſes und die Erbauung eines 
effenden Arbeiten dazu 


Die im vorigen 


2352 
mit einem Koſtenaufwande von un 5 3000 Thlr. erbaut worden. 
Aller im greife sardelegen und der Jetze und 
wedel ſind dagegen minder erheblich geweſen. — Zwi⸗ 
a Frankfurt und Müllroſe, welches am Friedrich-Wilhelms-Kanal liegt, 
iſt der Bau 2 ee vollendet und iſt Ben feit der Mitte vorigen 
Monats dem Verkehr übergeben und mit der Erhebung des Wegegeldes be⸗ 
jonnen. — Die zu Burg von dem a Berſchren egründete Klein⸗ 
inder⸗Bewahranſtalt erfreut ſich, diesfälligen Berichten zufolge, eines ge⸗ 
deihlichen Fortſchritts. Dieſelbe iſt im vergangenen Jahre von 6392 Kin⸗ 
dern (1490 mehr gegen das Jahr 1853) beſucht worden. Die Einnahmen 
der Anſtalt betrugen an 240 Thlr., und ſtellen ſich danach die Koſten für 
ein Kind täglich auf 1 Sgr. 1%, Pf. — In Prenzlau, der Hauptſtadt der 
Uckermark, iſt der Bau eines neuen Gerichtshauſes, dem Landhauſe gegen⸗ 
über, in Angriff genommen, welches der freundlichen Stadt zur Zierde zu 
ereichen verſpricht. — Ein höchſt betrübliches Zeichen außerordentlicher 
ohheit wird aus dem Regierungs⸗Bezirk Potsdam gemeldet. Hier find 
auf dem Wege von eh nach Müggenburg auf dem Territorium des 
von Rochowſchen Guts Golzow durch ruchloſe Hand 326 Stück veredelte 
junge Obſtbäume umgebrochen worden, welche erſt vor 2 Jahren daſelbſt 
angepflanzt waren. Ungeachtet der ausgeſetzten Prämie iſt es bis jetzt nicht 
un den Thäter ausfindig zu machen. Dagegen find als Verüber eines 
orſtfrevels, durch welchen 200 junge Alleebäume in dem 1 7 Wie⸗ 
Iburg vernichtet wurden, mehrere als Wilddiebe bekannte Su e 
orden. . 
Wie wir vernehmen, dürfte die endliche Entſcheidung über die Einführung 
einer allgemeinen Liturgie in den einzelnen Orten der Monarchie und die 
Einführung ſelbſt in kürzeſter Friſt erfolgen. Das Intereſſe, welches höchſten 
Ortes dieſem Gegenſtande zugewandt wird, iſt bekannt. — Man glaubt in 
dem bevorſtehenden Winter die ne durchweg zu bewerkſtelligen. — 
Die Prinzen Albert und Georg de Belmont find von Malta hier ans 
armer und werden einige Tage hier verweilen, — Der königliche Geh. 
egationsrath v. Salviati iſt aus Weimar hier eingetroffen. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſollen Berichte des Legations⸗Sekretärs Eichmann eingelaufen 
ſein, aus welchen erhellt, daß die Pforte ſich bereit erklärt 195 wegen der 
Mißhandlung eines unter dem Schutz der preuß. Geſandtſchaft ſtehenden 
in die umfaſſendſte Kae lee zu gewähren. — Unſere Regierung 
at dem neu ernannten königl. ſchwediſchen Conſul zu Swinemünde, Chr. 
Ro ſe, das Exequatur ertheilt; den bisherigen Vice⸗Conſul Beckmann 
hat die ſchwed. Regierug ſeiner Funktionen enthoben. (C. B.) 
Köln, 23. Auguſt. Hier wird eine Abſtimmung des Gemeinde: 
rathes lebhaft beſprochen. Die Aufmerkſamkeit, welche fie erregt, ver: 
anlaßt mich, etwas Näheres der „Elberf. Ztg.“ darüber mitzutheilen. 
Der hieſige „Marien: Verein‘ hatte ſich unter Anderm auch die Auf: 
gabe geſtellt, zur Erinnerung an die Definition des Dogma von der 
unbefleckten Empfängniß der heil. Maria ein Monument auf einem 
öffentlichen Markte der Stadt zu errichten und zu dieſem Zwecke an 
den kölner Gemeinderath die Bitte gerichtet, dem Vereine einen Raum 
auf dem Altmarkt zur Herſtellung einer Marienſäule zu bewilligen. 
In der Sitzung des Gemeinderaths am 9. Auguſt kam der Antrag 
zur Berathung; Verhandlungen und Abſtimmungen über denſelben ge⸗ 
ſchah mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Außer dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stupp waren 19 Mitglieder gegenwärtig, und unter ihnen 3, 
welche der evangeliſchen Konfeſſion angehören. Die Mehrzahl der Red— 
ner ſprach gegen die Bewilligung, und bei der Abſtimmung ward ſie 
auch mit 14 Stimmen gegen 5 dem Verein verſagt. 
Der Herzog von Montpenſier, unter dem Namen eines Gra- 
fen von Villamanaique reiſend, kam geſtern in Begleitung eines Grafen 
de Lateng von Mainz hier an und ſetzte die Reife nach Spaa heute fort. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Aug. Die Verlegung des Kriegsſchauplatzes an die 
Donau nimmt, wie es ſcheint, unter den verſchiedenen Fragen, welche 
die orientaliſchen Verwickelungen Oeſterreich ſo nahe legen, in dieſem 
Augenblick die erſte Stelle ein. Herr v. Bourqueney ſoll neuerdings 
erklärt haben, daß Oeſterreich es ganz in der Hand habe, durch eine 
Verwirklichung der Cooperation, die es vertragsmäßig übernommen 
habe, die Expedition, wenn ſie ſtrategiſch geboten erſcheine, ſeinen 
Wünſchen und Intereſſen entſprechend ſich geſtalten zu laſſen. Die 
Expedition ſelbſt ſcheint eine beſchloſſene Sache zu ſein. Neben den 
täglichen Konferenzen zwiſchen dem Grafen Buol und den Geſandten 
Frankreichs und der Pforte findet ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel 
mit Paris ſtatt. In den letzten Tagen war wieder von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des General Letang aus Paris die Rede. Ich höre 
aber mit Beſtimmtheit, daß daran für die nächſte Zeit nicht zu den⸗ 
ken iſt. — Graf v. Biſſingen, der in der künftigen Woche mit dem 
Erzherzog Karl Ludwig nach Tyrol geht, um die Uebergabe der 
Statthaltereigeſchäſte zu leiten, hat für die hohe Stellung, die ihm in 
Venedig ertheilt iſt, ſeine beſondern Inſtruktionen aus dem Munde 
des Kaiſers erhalten. Es ſoll die Abſicht des Monarchen ſein, die 
Landesvertretung in Italien innerhalb der Grenzen, welche ihnen vor⸗ 
gezeichnet ſind, zu lebendigen Organismen auszubilden, da man ſich 
nicht verhehlt, daß in der Geſtalt, die fie vor ihrer Auflöfung im 
Jahre 1848 hatten, eine bedeutende Wirkſamkeit von ihnen nicht zu 
erwarten ſteht. (B. B. 3. 

Wien, 26. Auguſt. Vor wenigen Tagen verlautete, daß das 
berliner Kabinet bereits eine Antwort auf die letzte an die deutſchen 
Kabinete gerichtete Mittheilung nach Wien abgehen ließ, und man be⸗ 
merkte hierzu, daß der Inhalt der Antwort mit Bezug auf die Be⸗ 
weisführung des wiener Kabinets ablehnend gelautet habe. Mit aller 
Beſtimmtheit iſt es uns geſtattet, die Richtigkeit dieſer Angabe in Ab: 
rede zu ſiellen. Eine Note des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt dem 
Grafen Buol nicht übergeben worden. Hierzu fehlte auch der erfor: 
derliche Anlaß; denn, wie bekannt, war die letzte öſterreichiſche Note 
keineswegs direkt an die preußiſche Regierung, ſondern an die deutſchen 
Bundesregierungen gerichtet, und der erſteren wurde nur nachträglich 
eine Abſchrift der Eirculardepeſche zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Es 
konnte mithin für das berliner Kabinet in dieſer Hinſicht keine Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden ſein, ſich über die in Frage ſtehende Beweisfüh⸗ 
rung des wiener Kabinets in eine beſondere ſchriftliche Diskuſſion ein- 
zulaſſen. Wahrſcheinlich iſt es übrigens allerdings, daß der preußiſche 
Geſandte, Graf Arnim, in Folge der erwähnten Circulardepeſche mit 
neuen Inſtruktionen verſehen wurde, und dieſer mit dem Grafen Buol 
hierüber eine Beſprechung abhielt. (Dieſe Annahme ift, wie unferen 
Leſern bekannt, richtig. D. Red.) — Von unſerem Geſandten in 
Paris, Baron Hübner, follen vorgeſtern ſehr wichtige Depeſchen ein: 
getroffen ſein, welche nähere Mittheilungen über die Vorgänge in 
den Tuilerien enthalten ſollen. Es dürfte auch keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß die Anweſenheit der Königin Viktoria in Paris Ver⸗ 
anlaſſung zu weiteren Schritten in Bezug auf die Kräftigung der Alli— 
anz geben wird und es iſt gewiß, daß Lord Clarendon und Graf 
Walewski täglich wichtige Konferenzen abhalten, die von großem Gin: 
fluß für die Weitergeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe werden dürften. 
Man erzählte ſich geſtern auch, daß aus Paris eine telegraphiſche De⸗ 
peſche eingetroffen ſei, welche meldete, daß auch Baron Hübner in den 
letzten Tagen an einer Beſprechung Theil genommen, welche bei dem 
Grafen Walewöki mit Lord Clarendon abgehalten wurde. Dies würde 
darauf hindeuten, daß die Weſtmächte neuerdings Verſuche machen, 
Oeſterreich in das Intereſſe ihrer Politik zu ziehen und die Beziehungen 
mit Oeſterreich in einer der Allianz vom 2. Dezember entsprechenden 
Weiſe zu regeln. — Wie wir vernehmen, iſt der Hauptzweck der Reiſe 
des Erzherzogs Ferdinand Max, welcher mit ſeinem Geſchwader am 
22. in Toulon eingetroffen, vor Allem darauf gerichtet, ſich in Toulon 
und Marſeille von den neueſten Fortſchritten in der Marine zu über⸗ 
zeugen und alle darauf bezüglichen Etabliſſements in Augenſchein zu 
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nehmen. Wie wir weiter vernehmen, wird ſodann End 
der kommenden Woche der Erzherzog in Paris eintreffen 
und daſelbſt einige Tage verweilen. * 

* Wien, 26. Auguſt. Geſtern ereignete ſich in der Re 
ſidenz ein ziemlich arger Skandal. Der „große Humoriſt“ Saphir, 
welcher vor Kurzem von der pariſer Ausſtellung nach Wien zurückge⸗ 
kehrt war, ſpazirte um die Mittagsſtunde durch eine vom Stephans 
platze ſeitwärts führende Straße, als er plotzlich von einem jungen 
Manne angehalten und ſehr derb durchgeprügelt wurde. Man kann 
ſich die Ueberraſchung dieſes Mannes vorſtellen. Es iſt uns die Ver⸗ 
anlaſſung dieſes ſehr beklagenswerthen Exzeſſes nicht bekannt, doch haben 
wir Grund zu der Annahme, daß das bemerkte argumentum ad ho- 
minem mit jener Verdächtigung zuſammenhängt, die Saphir gegen 
einen der geachtetſten Komponiſten Wiens in einem ſeiner pariſer Briefe 
ausgeſprochen. Entſchuldigen läßt ſich ſolch ein Akt der Genugthuung 
in keinem Falle; doch wer Saphir kennt, wird wiſſen, daß ſolch eine 
Inſulte ihm in der öffentlichen Meinung nicht mehr ſchaden kann. 


Schweiz; 

Bern, 22. Auguſt. Se. Majellät der König von Würtem 2 
berg bereift unter dem Inkognito eines Grafen v. Teck die Schwelz 
und wird ſich vorerſt über Zürich, Luzern und Bern nach Interlaken 
begeben. — Die Regierung von St. Gallen hat das konfeſſionell 
Geſetz vom 16. Juni in Kraft erklärt, und ein biſchöfliches GM 
ſuch, den Vollzug deſſelben zu ſiſtiren, ablehnend beſchieden. — 
Abermals wird von Paris aus eine Reiſe Mazzinis nach der 
Schweiz gemeldet. Es ſeien, ſagt man, ſtrenge Befehle gegeben, 
den Eintritt Mazzinis in die Schweiz zu hindern. Derſelbe wolle 
eine republikaniſche Bewegung in Italien veranlaſſen, ſagt 7 
. 


(O 
Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Der geſtrige Feſtball, den die Stadt 
Paris der Königin Victoria im Stadthauſe gab, übertraf nach der Ver: 
ſicherung des Moniteur alles bisher Geſehene an Schönheit und Pracht, 
Die ganze Straße Rivoli und ein Theil der Quais waren beleuchtet 
und mit Fahnen geſchmückt. Den Stadthaus-Platz zierten venetiani⸗ 
ſche Maſten mit wehenden Bannern und große Pyramiden von farbi⸗ 
gen Gläſern. Die Vorderſeite des Gebäudes war mit Trophäen, Wap⸗ 
penſchildern und Fahnen dekorirt, fo wie aufs prachtvollſte beleuchtet. 
Vor dem Ehren⸗Eingange hatte man ein elegantes Zelt errichtet, das 
einzig den Majeſtäten, den Prinzen und ihrem Gefolge als Durchgang 
diente. Der erſte Vorplatz war reich mit Teppichen ausgeſchlagen und 
durchaus mit Blumen verziert. Im Hintergrunde harrten zwei durch 
die Falten der Behänge verſteckte Orcheſter, um bei Ankunft der Ma⸗ 
jeſtäten die engliſche National-Melodie und Gounod's Marſch; „Es lebe 
der Kaiſer!“ zu ſpielen. Der große Hof Ludwigs XIV. bot einen 
bezaubernden Anblick. Im Hintergrunde hatte man eine Treppe mit 
doppeltem Geländer aufgeführt, die auf einem großen Baſſin ruhte, 
in deſſen Mitte ſich neben einander die zwei Bildſäulen Frankreichs und 
Englands erhoben. Zwei andere halb liegende Bildſäulen, die aus 
ihrer Kryſtall⸗-Urne Waſſerſtrahlen ergoſſen, ſtellten die Seine und die 
Themſe dar; Tritonen und Genien bargen ſich unter Grotten und ſpiels 
ten im Waſſer und in den Blumen. Längs der ganzen Traufrinne 
lief eine Blumen⸗Gallerie. Das Gewoͤlbe ward durch Roſaſammt mit ) 
Gold gebildet, und von der Mitte der Decke ſenkte ſich ein Kronleuch⸗ 


ter mit 500 Wachskerzen. An jedem Stockwerke bildeten eine Anzahl 


Kronleuchter, die den Hof umgaben, eine vierfache Lichterreihe. Von 
jedem Fenſter ſenkten fi) Draperien von Scharlachſammt mit Gold 
franſen und mit den geſtickten Namenszügen der Königin und des Prinz 
zen Albert, des Kaiſers und der Kaiſerin. Ueber dem Throne und in⸗ 
mitten einer prächtigen Trophäe ſtrahlte das Doppelwappen Frankreichs 
und Englands. 

Auf dem ganzen Wege von den Tuilerien bis zum Stadthauſe 
drängte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge, die während des Vorüber⸗ 
fahrens der Majeſtäten tauſendfach wiederholte Vivats erſchallen ließ. 
Im erſten Vorplatze wurden Ihre Majeſtäten vom Seine⸗Präfek⸗ 
ten, vom Präſidenten des Gemeinderathes, von den Gemeinde⸗Verord⸗ 
neten, den Bürgermeiſtern und Beigeordneten empfangen. Sämmtliche 
ſtädtiſche Behörden ſchritten darauf den Majeſtäten voran und machten 
Halt am Eingange des Feſtſaales, wo ſie Spalier bildeten. In dem 
mit Blumenvaſen geſchmückten Rathsſaale wurden die Gattinnen der 
ſtädtiſchen Beamten den Majeſtäten vorgeſtellt. Der Zug wandte ſich 
nun nach dem Feſtſaale, wo eine mit Purpurſammt ausgeſchlagene 


Eſtrade, über der eine Krone prangte, die Majeſtäten und ihre Beglei⸗ 


tung aufnahm. Um 10 Uhr eröffneten der Kaifer mit der Köni⸗ 


gin, Prinz Albert mit der Prinzeſſin Mathilde, Prinz Napoleon mit 


Lady Cowley und Prinz Adalbert von Baiern mit Mad. Haußmann 
den Ball. Nach der Quadrille durchſchritten die Majeſtäten, überall 


mit Begeiſterung begrüßt, die feenhaft dekorirten Säle des Stadthau⸗ 


ſes. 
ſen von Laubwerk. In faſt ſämmtlichen Sälen und Gallerien ſah man 
Fontainen und Baſſins mit Nymphen und Genien; überall ſprangen 
Waſſerſtrahlen und ergoſſen ſich Caßscaden. Zwei andere reich mit 
Sammt drapirte Eſtraden waren im Thronſaale und in den Salons 
der Arcaden für den Kaiſer und ſeine Gäſte vorbehalten. 


Alle Treppen hatten Blumengeländer, alle Kamine bildeten Maf: | 


Drei Orche⸗ 


ſter, deren bedeutendſtes Strauß leitete, führten neue Walzer und Oua⸗ 
drillen aus, die in der Mehrzahl eigens zu Ehren Victoria's kompo⸗ 
nirt waren. In allen Stockwerken und faſt in allen Sälen, wo man 


nicht tanzte, ſtanden reichbeſetzte Buffets. Ueber 8000 Einladungen 
waren ergangen, und darunter viele an Ausländer von Rang. Das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Beamten, die franzöſiſchen und 
ausländiſchen Offiziere waren in großer Uniform. Die Toiletten der 
Damen wetteiferten in reicher Pracht. Die Maßregeln waren ſo gut 
getroffen, daß trotz der großen Menſchenmaſſe die Luftfänge genügende 
Dienſte leiſten konnten und die freie Bewegung keinen Augenblick ge⸗ 
hemmt war. um 11 Uhr zogen fi, von begeifterten Zurufen beglei⸗ 
tet, die Majeſtäten zurück; der Ball aber dauerte noch bis zum Morgen. 

Nach dem Conſtitutionnel machte der Kaiſer geſtern Nachmittags 
4 Uhr mit der Kaiſerin einen Ausflug nach dem Schloſſe von Vin⸗ 
cennes. Alle militäriſchen Etabliſſements dieſer Feſtung, namentlich 
die Waffenſäle und der Artillerie-Park, ſodann auch die Kapelle und 
der Wartthurm, wurden in Begleitung der Generale beſucht. Die 
Vorſtadt Saint Antoine hatte ſich feſtlich geſchmückt und die ganze Ar⸗ 
beiter⸗Bevoͤlkerung begrüßte die Majeſtäten bei der Hin- und Herfahrt 


mit großer Herzlichkeit. — Prinz Albert hat bei feinem geſtrigen Be: | 
ſuche der Ausſtellung zahlreiche und bedeutende Ankäufe gemacht; ſo 


u. A. ein prachtvolles Möbel von Ebenholz und mit Bronze verziert 
um 6000 Fr., einen ſehr künſtlich gearbeiteten Fächer, zehn lyoner ſei⸗ 
dene Kleider, einen Schmuck von Diamanten und Rubinen, und meh⸗ 
rere pariſer Goldarbeiten. — Eine im Induſtrie⸗Palaſte angeſchlagene 
und auch vom Moniteur abgedruckte Aufforderung ladet die Ausſteller 
ein, ſich mit einer auf Befehl des Prinzen Napoleon errichteten Kom⸗ 


miffton in Beziehung zu ſetzen, deren Auftrag dahin geht, in der all⸗ 


gemeinen Ausſtellung diejenigen Gegenſtände herauszuſuchen, 
welche ihre Billigkeit und ihre Güte für das einfachſte 
häusliche Leben vorzugsweiſe nützlich macht. Die ausge. 


n 


zu ſein, fo bemerken 


IR 


wählten Obiekte ſollen eine befondere Ausſtellung bilden, die man in 
folgende vier Rubriken eintheilen wird: 1) Wohnungen, 2) Möbli⸗ 
rung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche; 3) Nahrung; 4) Kleidung. — 
Die franzöſiſchen Ausſteller haben beſchloſſen, dem Prinzen Napoleon 
und der kaiſerlichen Kommiſſion ein Feſtmahl zu geben, und zu dieſem 
Zwecke eine Kommiſſion ernannt. 

Heute Vormittags beſuchte der Kaiſer mit dem Prinzen Albert und 
dem Prinzen von Wales die Schieß ſchule zu Vincennes, wo 
Uebungen im Schießen mit Gewehren und Minié⸗Büchſen ſtattfanden. 
Später ward mit Mörſern und Belagerungsgeſchützen gefeuert. Nach 
einſtündiger Dauer der Uebungen kehrten der Kaiſer und feine Beglei⸗ 
tung nach den Tuilerien zurück. — 

Die Königin Victoria ſtattete heute der Ausſtellung ihren zweiten 
Beſuch ab, und begab ſich gegen 5 Uhr, von dem Kaiſer und einem 
zahlreichen Stabe begleitet, nach dem Marsfelde, wo ſeit 5 Uhr über 
die ganze Armee von Paris und der Umgegend Revue abgehalten wird. 
— Der öͤſterreichiſche Miniſter des Innern, Hr. v. Bach, wird heute 
in Paris erwartet. Wie verlautet, will er die Ausstellung mit feinem 
Beſuche beehren. Die geſtern verbreitet geweſenen Gerüchte von der 
bevorſtehenden Abreiſe des öſterreichiſchen Geſandten, Hrn. v. Hübner, 
ſind, wie ich aus beſter Quelle weiß, gnnz grundlos. — Die Beziehun⸗ 
gen des Weſtens zu Neapel werden mit jedem Tage geſpannter. Wie 
man verſichert, hat der König beider Sicilien den Reklamationen des 
franzöſiſchen Geſandten in Neapel wegen der Ausfuhr von Getreide ıc. 
keine Rechnung getragen und dieſelben zurückgewieſen. Man kann da⸗ 
ber fait mit Beſtimmtheit auf Anwendung energiſcher Maßregeln 
ſeitens des Weſtens rechnen, und die Abſendung eines bedeu⸗ 
tenden Truppencorps nach Rom iſt ganz ſicher. Einſtweilen 
begünſtigt man die Umtriebe der Muratiſten. Lucian Murat hat be: 
reits eine Proklamation erlaſſen, worin er ſagt, er werde ſich nicht auf: 
zwingen, aber ſich durch nichts abhalten laſſen, um den Bewohnern 
Neapels auf ihr Verlangen zu Hilfe zu eilen. Es verſteht ſich wohl 


von ſelbſt, daß der Prinz Murat nicht auf eigene Fauſt gehandelt hat, 


und daß er der Unterftügung der franzöfifchen Regierung gewiß iſt. — 
Nachſchrift. Das Wetter begünftigte die heutige Revue nicht. Ge: 
gen 6 Uhr fing es an, ſtark zu regnen, wodurch die militärische Feier⸗ 
lichkeit geſtört wurde. Die Königin fuhr in einem offenen Wagen nach 
dem Marsfelde. Sie wohnte der Revue nicht zu Pferde bei, wie man 
geglaubt hatte. — 

Die Regierung ſcheint gegen die Preſſe mit neuer Strenge auftre⸗ 
ten zu wollen. Die Aſſemble Nationale iſt vor einigen Tagen 
in Anklageſtand verſetzt worden, weil ſie eine Depeſche in Betreff 
Sweaborgs verſtümmelt gebracht hatte, und das Siecle iſt heute we: 
gen Aufreizung gegen die Regierung belangt, weil es gegen die Be⸗ 
ſchuldigung, an die Regierung verkauft zu ſein, ſo lebhaft proteſtirt hatte. 


Spanien. 

Madrid, 23. Auguſt. Die amiliche Zeiung veröffentlicht das 
Dekret, welches den Gerichtshof der Rota aufhebt, deſſen Schließung 
die Königin anfangs auszuſprechen zögerte. Die amtliche Zeitung 
giebt ferner den Effektivbeſtand und die Namen der 80 neu geſchaffe⸗ 
nen Referve-Bataillone an. 


. * * 
Propinzial-Jeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 55 Perſonen, als daran geſtorben 24, und als davon geneſen 4 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


$ Breslan, 27. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Das Gewitter, 
weiches Sonnabends unter beftigen Regengüſſen ſich entladen, bat an 
mehreren Stellen eingeſchlagen. Hier fuhr bekanntlich ein kalter Schlag 
in das Grüll ſche Haus auf der Sterngaſſe, dem Odeon gegenüber, 
woſelbſt die Thür arg beſchädigt, und in einer Wohnung, deren Beſitzer 
ſich im Bade befinden, die Spiegel zertrümmert, Sophas und andere 
Möbel in ſchmale Streifen auseinandergeriſſen und — wie gemeldet — 
die Tochter des ehemaligen Cafetiers im Schießwerder von dem Blitz— 
ſchlage betäubt wurde. In Weigelsdorf hat, wie wir hören, der 
Blitz gezündet und mehrere Häuſer eingeäſchert. Der Eindruck, welchen 
der leßte Donnerſchlag am Sonnabend hervorbrachte, war ein ſo gewal⸗ 
tiger, daf an manchen Orten Menſchen und Sachen wie durch einen 
Erdſtoß erſchüttert wurden. Geſtern Nachmittag umzog ſich der Himmel 
wiederum mit drohenden Wetterwolken, die aber ſchon vor Abend nach 
verſchiedenen Richtungen bin verſchwunden waren. Das fpazierluflige 
Breslau ließ ſich dadurch nicht abhalten, in großen Maſſen nach der Um⸗ 
gegend auszuwandern. Eine bedeutende Fülle zeigte ſich wieder im 
Schießwerder, Volks⸗ und Fürſtensgarten, wie in Pöpelwitz, Oswitz, 
ae und ähnlichen Etabliſſements. . 
eit der vorigen Woche wird an der Reſtaurirung des rechten Ufers 
an der Oderbrücke gearbeitet. Zur Aufſchüttung des gelockerten und 
theilweiſe unterhöͤhlten Erdreichs an jener Stelle werden Faſchinen ge: 
legt, Pfähle eingerammt und fortwährend Bauſchutt angefahren. Auf 
der anderen Seite geſchieht die VBepflafterung der Landzunge mit Feld⸗ 
7 23 nach deren Vollendung in Strecke bei künftigen Hochwaſſern 
vor Beſchädigungen ſicher geſtellt ſein wird. a 
Heute 9 md ars Kand. Pincas Lion aus Schleſien 
in der Aula Leopoldina hieſiger Univerfität zum Dr. med. et chir. 
promovirt, nachdem er ſeine Diſſertationsſchrift (Disquisitio critica 
eorematum, quae nunc de menstruatione et foecunditate ob- 


tinent) gegen di dler und Hennes öffentlich ver⸗ 
che gegen die Herren DDr. A 9 


Merihe des Verei r fittlihen Hebung weiblicher 
eee eee enge ne fan eit Durch die im⸗ 
mer mehr —. — nehmende Entſittlichung der weiblichen Dienſtboten —— 
die der entſchloſſen ſi Unterzeichnete einen Verein zu gründen, deſſen Zweck 

moral. Hebung der weibl. Dienftboten fein follte. Diefer, unter den ſchwie⸗ 
vi in den ehen h Anfang dieſes Jahres ins att e a Auf- 

jahr feiner Wirkſamkeit einen re d . 
rein dhl nenen, und d d i digkeit gerechtfertigt. Der 
Runen 30e buen 145 b fear a ud 867 Dienftboten; von letzte⸗ 
ren wurden 305 durch — — Herrſchaften un beacht. . im die fo ſehe ge 
fährlichen Schlafftellen erein in Dienft gebrach ie fo ee. 
inſtwei By um Ankauf eine 
ie 10 ehfocen euiche Sr, 0 5 Wat eh enen oon 
lingerichtet. — wurden 98 Dien 
Unterſchied der Reliaton dis zu 2 — aufgenommen und 
unterhalten. — Kranke wurden 41 theils im Kloſter der Eliſabetinerinnen, 
0 im Vereinshauſe verpflegt. Indem der unterzeichnete Vorſtand obige 
55 Han, zur Kenntniß bringt, kann er nicht umhin, jenen Herrſchaften ie 
berſtügt unguszuſprechen, welche bisher durch ihre Theilnahme das Mert UN 
tes Uebel beſgefotdert. Nicht mit einem Schlage kann ein tief eingetuupel> 
wenn die 8 eitigt werden, um fo eher aber wird eine Heilung mögli fun } 
anschließen errſchaften in ihrem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe ſich 2 
Raten gegen Duder jährliche Beitrag ift 1 Rtl., welcher in wierteljährlichen 
nommen, 10 Quittung abgeholt wird. Mehrbelträge werden dankbar ange⸗ 
meldungen fo unbemittelten Familien der Beitrag ermäßigt wird. An⸗ 
aſſe Nr N wie jede Erkundigung in Vereinsangelegenheiten werden Stern: 
ustritt mu bei Frau Rechtsanwalt Harazim enkgegengenommen. Der 
nach den Statuten ein halbes Jahr zuvor angezeigt werden. 
en wir die Herrſchaften bitten, bei gegründeten Beſchwerden 
f Dieren uns ſofort in Kenntniß zu ſetzen. — Da es häufig 
an enſtboten als dem Verein angehörig ausgeben ohne es 
wir, daß der Vereinsdienſtbote ſich durch eine Karte aus⸗ 


* 


* 


2253 
weiſen muß. Schließlich erlauben wir uns noch die Bitte, uns Arbeit, ins⸗ 
beſondere Waͤſche für 5 Dienſthoten im Vereinshauſe zuzuwenden. 


J. Schneider, Kuratus. Grä overden, geb. Gräfin von Ma⸗ 
tuſchka. Stadträthin Re Hechte nel Ha razim. Konſiſtorial⸗ 
äthin Ziegert. Dr. Nagel. Kaufmann Jäſchke. Hen. Clemenz. 


[Central⸗Auswanderunngs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung 
am 22, d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Tlagel gage. Vorſitzender: 
Rektor a. D. Zorn. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wird verleſen. 
Tagesordnung: 1) Fragmente aus dem Reiſetagebuche von Dr. 4 
Landung in New⸗York: Gleich am andern orgen, nachdem wir New⸗ 
Vorks an 192 geworden waren, erſchien frühzeitig ein Arzt von der Qua⸗ 
rantäne am Bord und hielt eine kurze Beſprechung mit dem Kapitän. Die 
Sache war ſchnell abgemacht. Wir wurden alle heraufgerufen, ein flüchtiger 
Blick des Arztes genügte, um ſich von unſerem Geſundheitszuſtande zu über⸗ 
zeugen. Mit dem Arzte hatte ſich noch ein Zettelträger der Commiſſioners 
of Emigration 2c, der deutſchen Geſellſchaft eingefunden, der, auf Staaten⸗ 

sland anſäßig, den Auftrag hatte, bei jedem ankommenden 1 dem 
deutſchen Auswanderer ein Flugblatt, enthaltend eine Reihe von Verhal⸗ 
tungs- und Vorſichtsmaßregeln für den Aufenthalt in New⸗Nork und die 
Reiſe landeinwärts, einzuhändigen. Gleichzeitig ſtreckten Emigranten, Wirthe 
und deren Genoſſen (Runners), die mit eignem Dampfboot herausgekommen 
waren, rechts und links, von vorn und hinten ihre Adreſſen herein und prie- 
ſen uns ihre Lokale an. Wir waren nicht im Stande, uns ihrer zu 2 
ren, und obwohl 8 gaben wir ihnen hin und her rennend, doch a 
mählig Gehör. Das Schleppdampfboot hatte ſich inzwiſchen in Bewegung 
geſetzt, und vom herrlichſten Wetter begünftigt, fuhren wir in den Hafen ein, 
das prachtvollſte Becken, das man ſich denken kann, groß genug, die ver⸗ 
einigten Flotten der Welt aufzunehmen, links von der Intel taaten⸗Island, 
rechts von der Halb⸗Inſel Long⸗Island begrenzt. Ueberall Ortſchaften, Kir⸗ 
chen, Landhäuſer, höher hinauf umfäumt von Bana ape und Waldpar⸗ 
tien; in langer, gekrümmter Linie, ſo weit das Auge reichen konnte, von 
einem vier⸗ und fünffachen Kranze von Schiffen umgürtet, ftellte ſich endlich 
die Stadt auf Manhattan⸗Island dar und wir langten an dem für unſer 
Schiff beſtimmten Deck oder Pier an. Der Zollbeamke kam an Bord und 
nach ihm eine Menge müßiger Leute, darunter auch Burſchen mit lumpigen 
Hoſen und verdächtigen Geſichtern. Sehnſüchtig blickten wir 185 nach 
dem Ufer hinüber und waren froh, als uns geſtattet wurde das Schiff zu 
verlaſſen. — 2) Mittheilungen aus Zeitſchriften. Dem Aufſchwunge 
von Teras haben nur noch Eiſenbahnen gefehlt, die aber jetzt mit großem 
Eifer in Angriff genommen werden. Von Houſton aus wird eine, bereits 
bis Richmond befahrene Bahn nach Mexico, eine andere von eben daher nach 
Californien und eine dritte nach Henderſon, und von da an in zwei Bahnen 
nach St. Louis und New⸗Orleans führen. Die befahrenſte aller Bahnen 
wird die zwiſchen Houſton und Galveſton werden. — Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft in Milwaukee empfiehlt in einer „Anſprache“ allen deutſchen Einwan⸗ 
derern, welche ſich in Wisconſin niederlaſſen wollen, 850 nach ihrer An⸗ 
kunft in New: York an ihren dortigen Agenten Hrn. J. E. Schette, Green⸗ 
wichſtraße Nr. 85, ſich zu wenden, und in Milwaukee an Hrn. C. Knobels⸗ 


dorff, Weſt⸗Waſſerſtraße Nr. 263. — Aus Quebec wird vom 9. Juni d. J. S 


e Bis jetzt ſind in dieſem Jahre 262 Seeſchiffe weniger hier ein⸗ 
elaufen als im vorigen Jahre in derſelben Zeit. — Aus Oeſterreich wird 

erichtet, daß die dortige Regierung der Koloniſation Ungarns ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt hat. Es werden 1 zu dieſem Zwecke ge⸗ 
pflogen und man glaubt ſchon in nächſter Zeit eine 9 offizielle Kund⸗ 
. — erwarten zu dürfen. — Schluß der Sitzung 9% Uhr. 


P. C. Der Zuftand der Sparkaſſen in der Provinz Schle— 
ſien war, nach zuverläſſigen Mittheilungen, im Jahre 1854 fegelber⸗ 
Zu dem am Schluſſe des Jahres 1853 vorhandenen Beſtand von 
4,534,370 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. kam während des Jahres 1854 als Zu⸗ 
wachs 1) durch neue Einlagen 1,470,715 Thlr. 18 Sgr. — 2) durch 
Zuſchreibung von Zinſen 92,577 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Im Jahre 1854 
betrugen die Ausgaben der Sparkaſſen für zurückgenommene Einlagen 
1,314,012 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., und es verblieb am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1854 ein Einlagebeſtand von 4,783,650 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. Der 
Beſtand des Separat-Fonds betrug 7106 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., und der 
Beſtand des Reſerve⸗Fonds belief ſich auf 253,704 Thlr. 4 Sgr. 1% Pf. 
Die Zahl der im Umlauf befindlichen Sparkaſſenbücher betrug a) bis 
zur Einlage von 20 Thlr. inkl. = 30,249 Stück; b) über 20 Thlr. 
bis 50 Thlr. inkl. = 18,859 Stück; c) über 50 Thlr. bis 100 Thlr. 
inkl. = 15,161 Stück; d) über 100 Thlr. bis 200 Thlr. inkl. — 9163 
Stück; e) über 200 Thlr. = 3756 Stück, in Summa 78,188 Stück. 
Nach den Regierungs-Bezirken vertheilt, befinden ſich im Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau 25 Sparkaſſen, und zwar in Breslau, Bernſtadt, Brieg, 
Frankenſtein, Glaz, Habelſchwerdt, Münſterberg, Namslau, Nimptſch, 
Neurode, Oels, Ohlau, Prausnitz, Reichenbach, Reichenſtein, Reinerz, 
Schweidniß, Streblen, Striegau, Trachenberg, Trebnitz, Waldenburg, 
Wartenberg, Wohlau und Kreis Neumarkt; im Regierungsbezirke Lieg⸗ 
nit 19, und zwar in Beuthen, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, Görliß, 
Goldberg, Greiffenberg, Grünberg, Hainau, Hirſchberg, Jauer, Landes⸗ 
hut, Liegnig, Löwenberg, Lüben, Neuſalz, Sagan, Schönau und Sprot⸗ 
tau; im Regierungs⸗Bezirk Oppeln 10, und zwar im Dorfe Kattowitz 
und in den Städten Kreuzburg. Grottkau, Leobſchütz, Neiſſe, Neuſtadt, 
Oppeln, Patſchkau, Pleß und Ratibor. Außerdem beſteht noch für das 
Markgrafthum Oberlaufig die Hauptkaſſe der oberlaufiger Provinzial: 
Sparkaſſen⸗Anſtalt in Görlitz mit den 10 Nebenkaſſen in Görlig, Hoyers⸗ 
werda, Lauban, Markliſſa, Muskau, Reichenbach, Rothenburg, Ruhland, 
Schönberg und Meffersdorf. 


0 ———— 

. rderung des Deichbaues im grünberger Verbande, 
der zum a Wiesen ſchützt, welche der Stadt Kroſſen gehören, 
bat dieſe Kommune dem Deichverbande einen Vorſchuß von 10,000 
Rtl. unter der Bedingung angetragen, daß die Dammbauten von Läs⸗ 
gen bis zur rüdnitzer Grenze baldigſt unternommen werden. 

. 


a Görli 5. Auguſt. [Theaterfrage. — Kinderfeſt.] 
Der Stand — e e iſt augenblicklich folgender. Nach⸗ 
dem ſeitens der hieſigen Behörden unter den betreffenden Bewerbern 
Herrn Baron v. Perglaß die Genehmigung des Theaters für die nächſte 
Saiſon zugeſchrieben war, wandte ſich derſelbe an das hohe Ober⸗ 
Präſidium nach Breslau um die Conceſſton für die Provinz Schleſten. 
Im Laufe des gegenwärtigen Monats kam die Anfrage ſeitens des 
Ober⸗Präſidii hierher; ob ſich die Stadt verbindlich mache, Falls das 
Unternehmen des Baron v. Perglaß fehlſchlage, die Rechte der betref- 
fenden Intereſſenten zu wahren. Hiermit würde ſich natürlich die Kom⸗ 
mune eine noch größere Verantwortlichkeit auf den Hals geladen haben, 
als wenn fie unter ihrer ſpeziellen Leitung und Beaufſichtigung das 
Theater beſtehen ließ. Es iſt demnach in der Rückantwort dieſer Ge: 
danken ausgedrückt worden, unter dem Bemerken, daß man der Anſicht 
ſei, die in obigem Falle Herrn v. Perglaß in Ausſicht geſtellte Conceſ⸗ 
ſion für Görlitz allein könne nicht genügen, da Goͤrlitz allein ein Theater 
u erhalten noch nicht groß genug fi. Demnächſt iſt vom h. Ober: 
Prälldtum geſtern der Beſcheid abſchriftlich eingegangen, daß Herrn 
v. Perglaß die Conceſſion abgeſchlagen ſei. Der Magiſtrat hat ſich 
dafür entſchieden, der Keller'ſchen Direktion das Theater zu übertragen, 
we demnach der nächſte Stadtverordneten⸗Beſchluß die Sache zur 

utſcheidung bringen. { 

Der ver her Herr Kommerzienrach F. Schmidt hatte die Zinſen 
von 1000 Rthl. noch bei ſeinen Lebzeiten dazu beſtimmt, alle Jahre 
einen Theil der Volksſchulklaſſen an einem Kinderfeſte Theil nehmen zu 
laſſen. Dieſes Feſt wurde geſtern abermals bei dem prächtigſten Som⸗ 
merwetter begangen. Die bierzu gezogenen 7 Klaſſen zählten beinahe 
900 Kinder beiderlei Geſchlechts, und kann man einen Schluß auf die 
Bevölkerung machen, wenn wir bemerken, daß dies noch nicht der voll⸗ 
ſtändige dritte Theil der jetzt über 2800 Kinder zählenden Volksſchul⸗ 
Hafen war. Würde ein ſolches Felt einmal auf alle Schulen aus ge⸗ 
dehnt, fo möchte Gymnasium, höhere Bürgerſchul in den Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Abtheilungen, und dann die Kosmehl'ſche Privatſchule obiger 
Zahl ein Kontingent von mindeſtens 1000 Schülern und Schülerinnen 
zuführen. Der Jug bewegte ſich unter Muſit und Trommelſchlag vom 
Marienplatze am inneren Frauenthore durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem ſchattigen Garten von Hennersdorf, wo die Kinder bewirthe 
wurden und bis gegen 7 Uhr Abends dem Spiel ſich 
Muſik und bei zahlreicher Anweſenheit ihrer Mütter und & 
dieſem bunten Schauſpiele mit der regſten Theilnahme belwe 


milien, w 
en. 


ingaben, unte die Bildung der untern Klaſſen babe 
Vor! darauf angewieſen, viermal die Kirche zu beſuchen, wenn aber als 
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dem Abmarſche nach der Stadt hielt Herr Archidiakonus Haupt eine 


kurze herzliche Anſprache, worin er ſie ſchließlich aufforderte, allen ihren 
Wohlthätern ein Hoch zu bringen. Nach 9 Uhr traf der von einer 
großen Menge Menſchen umwogte Zug wieder in der Stadt ein, die 
dadurch in die lebhafteſte Bewegung gerieth. 


+ Brieg, 26. Auguſt. [Schloſſenwetter. — Diebſtäh le.] 
Am Freitag gegen 6 Uhr Abends fiel in hieſiger Gegend, nach voran: 
gegangenem Platzregen, bei erſtickender Hitze ein fürchterlicher Hagel⸗ ai 
ſchauer, der über eine Viertelſtunde anhielt. Die Schloſſen, meiſtens 
oval und etwas abgeplattet, waren von einer unerhörten Größe, ſo daß 
ſie beim Auffallen zerſprangen; es ſollen deren geſehen worden ſein, 
die an Volumen den Gänfceiern gleich kamen. Unſere Stadt wurde 
wie von einem Steinhagel überſchüttet, und Schloſſen von dem Um⸗ 
fange einer wälſchen Nuß fielen dem Schreiber dieſes vier Ellen feite 
wärts zum Fenſter herein auf den Schreibtiſch nieder. Bei Giersdorf 
wurde von einem dem Hagelwetter vorangehenden Sturme ein ſchwers 
beladener Erntewagen umgeſtürzt, und die zwei Vorderpferde, die, fen 
werdend, eine rückgängige Bewegung machten, unter dem fallenden Gar⸗ A 
benberge begraben, doch nicht getödtet. Es ſoll nicht unerwähnt blei⸗ N 
ben, daß ein krankes Bauerweib, das zu einem Arzte gefahren und in 
der Stadt von dem Hagelwetter überfallen wurde, ſich, weil ein biefi- 
ger Einwohner die Einfahrt in ſeinen weiten Hausflur dem bittenden 
Knechte verweigerte, genöthigt ſah, den Schloſſenfa über ſich rg 
zu laſſen. — Vorige Woche wurden aus einem Vorwerksſtalle bei 
Schüfſelndorf in der Nacht zwei Pferde geſtohlen. Der Dieb hatte 
die Kühnheit, mit ſeinem Raube durch die Stadt zu paſſiren, indem er 
ſich zuerſt das Neiſſer⸗ und darauf das Oder⸗Thor von den Thorwäch⸗ 
tern expreß aufſchließen ließ. Auf einer Beſitzung vor dem cee 
Thore wurden neulich des Nachts zwei Kettenhunde von Dieben eo 
gen, die ſogleich dem einen das Fell abzogen, den andern aber, über 
dem fie geflört wurden, liegen ließen. Dieſen ſchenkte Tages 1 9 5 
der Befiger einem benachbarten Bauer, der ihn eſſen wollte. Weil er 
jedoch zu dem Abledern nicht gleich Zeit hatte, fo legte er den todten 
Hund einſtweilen in ſeinen Keller. Die Diebe aber, die das erfabren 
hatten, kamen in der folgenden Nacht und ſtahlen dem Bauer ihre vor⸗ 
mals im Stiche gelaſſene Beute. Darüber wurden ſie jedoch ertappt, 
und ihre vorherige Spitzbüberei kam dadurch zugleich an den Tag. 


Aus der Provinz. [Einbruch.] Am 21. Aug. des Nachmit⸗ 
tags zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde dem Bauergutsbeſitzer Beſſer zu 
Warmbrunn, im Kreiſe Hirſchberg, mittelſt gewaltſamer Oeffnung der 
Hinterthür des Wohnhauſes, Aufſchließens der oberen Schlafſtube und 
gewaltſamen Erbrechens von zwei verſchloſſenen Kaſten, die baare 
umme von 1050 Rtl. geſtohlen. Unter dem geſtohlenen Gelde be⸗ 
fanden ſich 686 Rtlr. in Einthalerſtücken, 72 Zweithalerſtücke, 50 Rtl. i 
Kaſſenanweiſungen, worunter 8 Stück zu 5 Rtl., 104 Rtl. in Achtgro⸗ 
ſchenſtücken und 30 Rtlr. in Vier: und Zweigroſchenſtücken. Da Ver⸗ 
dachtsgründe nicht vorliegen, ſo haben auch die bis jetzt abgehaltenen 
Hausreviſionen und Nachforſchungen zur Ermittelung dieſes Diebſtahls 
zu keinem Reſultate geführt. 1 8 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. 99 Kreutzberg will, 
wie unſer Anzeiger berichtet, ſchon am Mittwoch uns verlaſſen. Er 
verlor am 24. Auguſt ein Zebra, das ſchon feit längerer Zeit erkrankt 
war. Von hier gebt Hr. Kreutzberg nach Dresden. Der Jahrmarkt 
iſt am 24. Auguſt mit dem Topfmarkt geſchloſſen worden. An Ver⸗ 
fäufern fehlte es, wie immer, nicht, auch ſollen einzelne Artikel, wie 
Pfeſſerkuchen, guten Abſatz gehabt haben. — Auf dem Getreidemarkt 
gingen die Roggen⸗Preiſe zurück. Kartoffeln wurden zu 1— 1 
Sgr. pro Metze bezahlt. Die Kartoffelkrankheit iſt nur in einem gerin⸗ 
gen Grade vorhanden. — Am 24. Auguſt fand das alljährliche Schul⸗ 
feſt ſtatt. Ein Zug von 750 Kindern bewegte ſich nach Hennersdorf, 
wo man ſich in gemüthlicher Weiſe erluſtigte. — Unſere Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung iſt noch immer wenig beſucht und doch hat fie viele und trefflich 
Gemälde. Die bedeutendſſen Malerſchulen ſind hier vertreten, Berlin 
mit 38, Düſſeldorf mit 19, München mit 18, Dresden mit 7, Brüſſel 
mit 3 Gemälden. Auch Antwerpen und Paris fehlen nicht, und außer⸗ 
dem ſind von Künſtlern aus Breslau, Liegnitz, Grünberg, Görlitz, Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Braunſchweig, Kaſſel, Hamburg zum Theil ſehr 
ſchöne Gemälde ausgeſtellt. 

Lauban. Gegenwärtig hat der ſtattfindende Markt ein reges 
Leben in unſerer Stadt hervorgerufen. Donnerstag findet bei unſerem 
Schießhauspächter Raſemann ein großes Konzert von der Kapelle des 
5. Jäger⸗Bataillons ſtatt. 

Glogau. Am 24. Auguſt brannten zwei Beſitzungen in dem 
zur Stadt gehörigen Klein-Vorwerk nieder. Das Feuer ſoll aus Un⸗ 
Unvorſichtigkeit eines Kindes, welches ſich ſelbſt überlaſſen war, entſtan⸗ 
den fein. — Mittwoch den 5. Sept. wird der hieſige Miſſtons⸗Hilfs⸗ 
Verein ſein Jahresfeſt in der evangeliſchen Kirche feiern. — Am 
19. d. Mts. ſtürzte zu Ober⸗Pritſchen das Dach eines im Umbau be⸗ 
griffenen Hauſes ein und erſchlug das 3½ jährige Kind eines bei dem 
Bau beſchäftigten Tagearbeiters. — Am 20. d. M. bemerkte man bei 
Frauſtadt eine ungeheure Maſſe Störche, die ſich dort niedergelaſſen hatten. 
— ——— k—ẽ ——— a nn en ln a u aan sn ͤ öwvᷓ 


Feuilleton. 


d. Londoner Briefe. 
VI. Schluß.) ; 

Die allerorts gegenwärtigen und ſtets helſenden Policemen zeigen ih 
auch bei ſolcher Gelegenheit am Thätigſten. Sie ſehen, wie ſe Dash J 
mit der größten Zuvorkommenheit durch das Gedränge über den Weg 
geleiten, Kinder hinübertragen, Wagen zurechtlenken, kurz mit einer 
Umſicht, Ruhe und Geſchick verfahren, die eines jeden Lobes werth und 
der Nachahmung in andern Ländern dringend zu empfehlen wären. 
Wenn die Policemen bei den jüngſt ſtattgehabten Riots mit Recht einen 
Tadel verdient haben, ſo ſcheint es, nach der geführten Unterſuchung zu 
urtheilen, mehr die Schuld der Obern, die unangemeſſene Befehle er? 
theilt haben. Es geſchehen indeſſen manche Schritte, um dergleichen 
Unordnungen für die Zukunft vorzubeugen. So iſt für dieſen Mike 
ein großes Meeting angeſetzt, in welchem die Frage vorliegt, 
Hate des Sonnabends als Feiertag betrachtet werden foll und 

ochenlohn der arbeitenden Klaſſe daher ſchon Sonnabend? 
ausgezahlt werde? Dieſe würde dadurch in den Stand gels 555 
Bedürfniſſe für den Sonntag früher, als es bisher ac u. Als 
einzukaufen, wodurch viele Unregelmäßigkeiten gane 99 prmen 
ein anderes und ganz beſonderes Zeichen der ſich naß Majesty erlaubt 
kann der Umſtand begrüßt werden, daß Her sen Parke in Condon, 
hat, daß in Kenſington Garden, einer der 1 et find, jeden Sonntag 
die alle dem Publikum zu jeder Tageszeit ge 


ei Stunden ſpielen 
Nachmittags das Muſik⸗Chor eines Regiments BE nr welche darin, 
darf Me die Starrhelt 12 engliſchen Bellie Een 


irche bei weitem 
die ſchottiſche ausgenommen, die einer 1 oe aun erscheinen mag, als 
übertrifft, der muß dies Ereigniß, [0 . enzwange losſagenden Zeit 
einen Vorboten der ſich auch bier dae Fer 
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ich geweſen fein, und es folf 
begrüßen. Die 8 11 eee engliſcher mal: 
das ganze a 0 4 efen fein, um ſie ertragen zu können. 
in uns eden Sonntage, fagt man, fei eine deutſche Mufltbande 
Für die fo Aden; MDB scheinlich glaubt Man, daß dieſe erſtens beſſere 
berufen 7 — hen verliehen, und Dann auch, daß ſie in ihrer Gottloſig⸗ 
Mut an er unte bege, den Sonntag durch kräftiges Blaſen zu be⸗ 
e 
8 von 0 ie Li 11 
Diefed Nachlaſſen in der übermäßigen Seng der Sn müßt, 5 
meiner Meinung nach, die günftigite Wirkung auf die Moralität und 

N. Dieſe find hier Sonntags 
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übung die ſechste Stunde ſchlägt, fo ſtürzt Alles, Männer, Weiber, 
Kinder, in die Schänken, die fie dann gegen zehn Uhr, meiſtens ſämmt⸗ 
lich mehr oder minder umnebelt, wieder verlaſſen. — Strenge Mora⸗ 
listen, Mäßigkeitsvereinsmitglieder, Teatotallers werden dieſe Armen 
ohne Mitleid verdammen; aber wohin ſollen ſie ſich wenden, um 
Sbonntags eine Erholung von der angeſtrengten Arbeit in der Woche 
zu finden, wenn alles Beſſere ihnen verſchloſſen iſt, Theater, Konzerte, 
x ſelbſt der Kryſtall⸗Pallaſt, dieſes wahrhafte Wunder der Neuzeit, wohin 
der Arbeiter gern eilen mochte, wo er Vergnügen und Belehrung in 
reicher Fülle fände; aber auch hier ruft man Sonntags „Zurück!“ 
Wohin alſo? und nach einer Erholung, nach einer Abwechſelung des 
Einerlei verlangt nach ſeiner Weiſe ein jeder Menſch! Hier bleibt alſo 
nur eine karge Wahl! Kirche und Schänke! — The Holy Spirit — 
and the spirit! — Les extremes se touchent! 
So fireng aber auch immer die engliſche Kirche den Sonntag 
heiligt, ſo iſt das doch immer nur eine wahre Ketzerei im Vergleich zur 
ſchottiſchen Kirche! Bei einem Ausfluge im vorigen Jahre nach den 
ſchottiſchen Hochgebirgen verlebte ich in Edinburg einen Sonntag und 
ich muß geftehen, daß ich wähnte, nach Jeruſalem in die erſte Blüthe 
des ortbodoreften Judenthums verſetzt zu fein. Die geößtmöglichite 
Stille überall, keinen Wagen, keinen Reiter zu ſehen, kein öffentliches 
Fuhrwerk auf den Plätzen, ſelbſt die geputzten Menſchen auf den 
Straßen, welche mit gemeſſenen Schritten nur zu den Kirchen ſich be⸗ 
wegen, treten leiſer auf und ſprechen nur gedämpften Tones. In den 
meiſten Familien ſelbſt wird Sonntags nicht friſch gekocht und es wird 
kalt oder aufgewärmt gegeſſen, was Sonnabend ſchon zubereitet wurde. 
— Ich war über alles dies ſo ſehr verwundert, daß ich am Ende 
meine, ein jeder mir begegnende Schotte müßte ſich ſofort in einen 
Rabbiner verwandeln, der mich höflichſt auf Schaleſch zu Mittag ein: 
laden werde. — Daß dieſe ſtrenge Sabbathsfeier in Edinburg übrigens 
allgemein it und ſogar Fremde hierzu gezwungen werden, ſollte ich 
felböſt erfahren. — Ich war in einem Hotel erſter Klaſſe abgeſtiegen; 
15 als ich Sonntags Morgen, von Langeweile geplagt, das Piano geöffnet 
batte und einige Akkorde anſchlug, wurde mir der Wirth, Mr. Ram⸗ 
pling, gemeldek. Nach einigen ſehr höflichen einleitenden Redensarten 
kam er mit der ſehr beſtimmten Erklärung heraus, daß, wenn ich die 
Abſicht hatte, Sonntags in feinem Haufe Muſik zu machen, ich mich 
ſo ſchleunigſt als möglich nach einer andern Wohnung umzuſehen hätte. 
Da nun aterloo Hotel, was Küche, Keller und ſonſtigen Komfort an: 
betrifft, ſehr große Reize beſitzt, dann in jedem andern Hotel es mir 
nicht beſſer ergangen wäre, indem Muſik Sonntags polizeilich, wie ich 
ſpwäter erfuhr, verboten iſt und ich es überhaupt mit der Muſik nicht ſo 
preſſant hatte, fo blieb ich, wo ich war und dachte an Berlin, wo ich 
zum Stubennachbar einen wüthenden Dilettanten hatte, der jeden Tag 
ohne Ausnahme feine vier Stunden Cramerſche Etüden übte; — wie 
glücklich hätte ich da Sonntags zum Mindeſten fein können, hätte die 
berliner Polizei mit der edinburger gleiche Anſicht über ſonntägliche 
muſtkaliſche Uebungen. 


Br Breslau, 27. Auguſt. [Arena.] Sonnabend und Sonntag 
wurde gegeben: „Der Skandal in der Arena“, Poſſe in 1 Akt 
nebſt Vorspiel von R. Hahn; bierauf: „Blüthen des Unſinns“, 
oder; „der olympiſche Eirkus in Hundsberg“, Poſſe mit Geſang 
5 in 2 Akten und einem Nachſpiel von T. Z. Dieſe dramatiſchen Pro: 
dauktionen verdienen eigentlich den klaſſiſchen Titel! „Knallerbſen, 
oder Du ſollſt und mußt lachen!“ denn ſelten hat eine Vorſtel⸗ 
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lung größern Reiz auf die Lachmuskeln der Zuhörer ausgeübt, als die 
ebenerwähnte Doppelvorſtellung im Sommertheater. 
„Ein Skandal in der Arena“ iſt zum Theil ein Stück im Stücke, 


Dr wo das Publikum nicht blos dem Anſcheine nach, ſondern durch unge: 
bundenen Beifallsſkandal thatſächlich mitſpielte. 
übrigens ſehr 
„Fleiſchersfrau 
; 


Die Partien waren 
ut vertheilt. Frau Feuerbach gab die fentimentale 
öckel“, die ſich zur Bühne verſteigt und als Debüt die 
mit anerkannter Virtuo⸗ 
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Neolle eines Mädchens von 16 Jahren wählt, 
fſltät, während Herr Triebler als ebrigmer „Wurſtmacher Pöckel“ 
ziuerſt von der Loge aus gegen das Auftreten ſeiner ſchönen Ehehälfte 
mit einem jungen Maler proteſtirt, dann aber ſich ſelbſt zur Uebernahme 
der tragikomiſchen Partie entſchließt und dieſelbe, ganz eines Fleiſchers 
würdig, unter lärmenden Einſprüchen des Auditoriums, zu allgemeinem 
Ergötzen durchführte. Dem halb ruinirten „Theaterdirektor“ verlieh 
Herr Schultze diejenige Reſignation im Falle, welche ſein kurzes Glück 
Ri vor jeglichem Neide bewahrte und eine drollige Wirkung nicht verfeh⸗ 
len konnte. 
Der olympiſche Cirkus in Hundsberg“ iſt eine mächtige Parodie, 
| nicht nur auf das moderne Kunſtreiterthum, ſondern auf das Theater 
5 überhaupt, das zu feiner Rettung nach den „Blüthen des Unſinns“ 
greifen muß. Mit Recht mag daher der ſtets verkannte, oft verſchmähte 
„Souffleur Sohnemann“ ausrufen: „Unſinn du ſiegſt, und ich muß 
unterliegen!“ In „Sohnemann“ iſt eine geniale Künſtlernatur unter⸗ 
gegangen und bis zum Souffleurkaſten herabgeſunken. Dort brütet ſein 
noch nicht ganz verkommenes Talent über eine Rehabilitation der Mu: 
ſen und Grazien, und fein ungeſchwächter Humor verhilft ihm zum 
Ziele. Er erhält in Oblau ein Engagement nach Breslau, muß jedoch 
zuvor mit feiner „reiſenden Schauſpielertruppe“ einige mimiſch⸗plaſtiſche 
3 Proben in Hundsberg ablegen. Die Manege bietet ihm Gelegenbeit 
Dazu und er weiß ſich einen ſtürmiſchen Applaus zu ſichern. Als „Sohne⸗ 
mann“ entfaltete Herr Triebler die ganze Fülle feiner komiſchen Dar: 
ſlellungsgabe, wobei ihn Frau v. Nebell und Herr A. Schultze 
wacker unterſtützten. Einen ſchwindelnden Höhepunkt erreichte der Bei⸗ 
eh als der Cirkus ſich aufthat und in dem vom Balletmeiſter 
eh enhut trefflich arrangirten Divertiſſement die berühmteſten Ballet: 
Erſcheinungen zu Pferde und zu Fuß ſich präſentirten. 
Das Haus war an beiden Tagen, das erſtemal zum Trieblerſchen 
3 Beneſiz, ungeachtet der drohenden Wetterwolken am Himmel, bis auf 
deen legten Platz gefüllt, 


5 Naturphänomene.] Der 30. April des Jahres 1855 war ein 
wunderbarer Tag in den Annalen der meteorologiſchen Wiſſenſchaft. 
Zu emer und derſelben Zeit ereignete ſich ein Orkan, ein Vulkan⸗ 
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und Auſtralien, der zweite in Europa und das dritte in Nordamerika. 

Was den Cyclon oder kreiſenden Orkan betrifft, ſo theilt der „Cal⸗ 
ceutta Engliſhman“ vom 2. Juni d. J. darüber folgendes mit: Das 
amerikaniſche Schiff Rockall, Kap. Martin, hat auf feiner Reiſe nach 
Calcutta einen fürchterlichen Cyelon erfahren, der am 30. April von 
Anden bie bis Nachmittags um 6 Uhr aus den Strichen SO. zum 
Süden bis SSD. und S. wehte, während das Wetterglas von 29.60 
auf 28.45 fiel. Darauf 


trat bis 8 Uhr Abends Stille ein, und von 


. jetzt an ſtürmte es wieder furchtbar ſtart aus der gan; ent : 
U Y 7 1 entgegen geſetz— 
ten Richtung NW. bis NNW. — Barometer 28.605 Nachts um 11 Uhr 
ward es gelinder, und bis um Mitternacht war das Wetterglas 
auf 29.30 geſtiegen. Am 1. Mai war der Wind aus der nördlichen 


und öſllichen Gegend. — Von 33% ſüdl. Br. und 65 östl. L. bis 280 
ſüdl. nd 680 öſtl. L. hatte das Schiff labbere Kühlten (light 
Winds) und Windſtillen gebabt, am 21. und 22. April 24 Stunden 
um und um Todtenſtille bei ſehr warmer eg Am 25. April 
begann ganz plötzlich der Südoſtpaſſat und wehte ſehr hart bis zum 
30. April, als der cyeloniſche Orkan eintrat, der die Rockall zwang, 
ei dem furchtbar hohen Seegang und während die See aus allen 
Richtungen des Kompaſſes lief, einen ihrer Maſten zu kappen. In 
n i Voͤgel ganz erſchöpft an Bord. Die 
dieſem Orkan kam eine Menge Vögel ganz 5 

Almoſphäre war in dem Paſſat außerordentlich drückend und ſchwül 

geweſen. Am Abend des 29. April gewahrte man 

heftige Blitzen in der nördlichen und öſtlichen Gegend. — Nach der 
u Philadelphia erſcheinenden „North American and United States 
Gazette“ wurden Abends den 30. April 1855 zu Cairo an der Ohio⸗ 
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br bewegung von 4 bis 5 ekunde wehen. 


ausbruch und ein Erdbeben, der erſte im Weltmeer zwiſchen Afrika 5 


an Bord der Rockall] d 


digen, das Gericht entſchieden, hier liege e 
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mündung in der äußerſten Südecke von Illinois, wo Ohio und Miſſiſippi 
zuſammenſtrömen, auf 37“ nördl. Br., nahe am geographiſchen Gen: 
trum des großen Miſſiſippibeckens, zwei heftige Erdſtöße gefühlt. Die 
Bewegung, die ſehr merklich war, war eine vibratoriſche, begleitet von 
einem donnernden unterirdiſchen Getöſe. 

Schon ſeit Dezember 1854 war der Veſuv in Feuer geweſen, doch 
ohne daß eine Exploſion erfolgte. Gerade am 30. April 1855 war es, 
als ſich die einem Ausbruch vorhergehenden Symptome mehrten. Man 
hörte ein furchtbares Donnern, eine Folge der unterirdiſchen Erſchütte⸗ 
rungen, doch warf der Krater noch wenig Rauch aus. Aber gegen 
5% Uhr Abends den 30. April ſpie eine außerordentlich lärmende Ex⸗ 
plofion einige glühende Steine 15 bis 20 Meter in die Luft, und fo- 
fort ergoß ſich auch Lava aus dem Kraterſchlunde. 

Daß ein Sturmwind zu gleicher Zeit über den ganzen Erdball 
gewüthet, hatte noch niemand nachgewieſen. Der Schreiber dieſer Zei: 
len bat dies zuerſt gethan, als er zu wiederholtenmalen öffentlich die 
Aufmerkſamkeit beſonders der Naturforſcher auf dieſes wunderbare Phä⸗ 
nomen hinzulenken ſuchte. Und wenn auch nicht in der Nähe, ſo hat 
er doch durch ſeine Winke die Meteorologen an der Südſee angeregt, 
welche ſeine Entdeckung als wahr erkannt haben. — Es handelt ſich 
hier um den Orkan, welcher das Jahr 1855 wie mit einem furcht⸗ 
baren Omen um Mitternacht begann und der ganzen Erde die ern: 
ſteſten Tage zu verkünden ſchien. Zu derſelben Stunde begann er 
Amerikaniſch⸗Californien, Oregon, das Coloradoland, Nieder-Califor⸗ 
nien und die Sandwich⸗Inſeln heimzuſuchen, als er mitten durch ganz 
Europa von NW. nach SO., von den grönländiſchen Küften bis nach 
der europäiſchen Türkei wüthete, über die ganze Nordſee und die grö⸗ 
ßere Weſthälfte der Oſtſee, aber nicht im ſüdweſtlichen Europa. Gerade 
zu derſelben Zeit wehte der ſchwere Sturmwind in Centralamerika und 
in dem großen Salzſeethale. Gerade = derſelben Zeit wehte er un⸗ 
ee verheerend zu Bombay, an der Malabarküſte, als er mit furcht⸗ 
arer Gewalt über die amerikaniſche Küſte am Nord-⸗Paeifie hinfuhr, 
zu Bombay auf 75% öſtl. von Greenwich und zu San Francisco 1230 
weſtl. von Greenwich. Die beiden Orte liegen ungefähr 187 Längen⸗ 
grade auseinander, Bombay auf 200 nödl. Br. und San Francisco 
auf 37“ nördl. Br. Der Cyclon oder kreiſende Orkan brach zu Bom⸗ 
bay, wie zu San Francisco und überhaupt in Californien, im Groß⸗ 
Salzſeethal und Honolulu um Mitternacht des 1. Januar aus. In 
allen dieſen letztgenannten Oertlichkeiten begann der Sturm mit „Auf: 
wehen“ aus SO. und Morgens um 7 Uhr war er zu Bombay bereits 
bis zur entgegengeſetzten Seite des Kompaſſes umgelaufen, nämlich bis 
auf den Strich WR W. Denfelben Charakter hatte er ebenfalls an der 
Südſee. In unſern Nord: und Oſtſeeländern wehte er aus WNW. 
bis WSW. (A. 3.) 


[Ein zeitgemäßes Vergehen.] In Tyrol iſt gegen einen 
Schneidergeſellen, welcher aus mehreren Cholera Lazarethen hinausge⸗ 
worfen worden war, weil er ſich der guten Pflege wegen krank geſtellt 
hatte, die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, und zwar — 
wie auf den Akten bemerkt iſt wegen unbefugter Anmaßung der 
Cholera! 


Die Juweliere in der City zu London ſchützen ſich jetzt gegen 
Einbrüche durch eine neue, von der Polizei Me R 
Die Schätze des Gewölbes werden des Nachts in einer eiſernen, ringsum 
mit Gas beleuchteten Kiſte verwahrt; im mittelſten Fenſterladen iſt eine 
von innen durch Eiſengitter geſchützte kleine Spiegelſcheibe angebracht, 
durch die man gerade auf das Schlüſſelloch der Küfte fieht. Jeder 
Vorübergehende kann dann ſehen, was vorgeht; iſt das Gas erloſchen 
Bun ee verfinftert, fo weiß die Polizei, daß Einbrecher im 
aden ſind. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


p. C. Die letzte Margarethenmeſſe zu Frankfurt a. d. O. wird 
in ihren Ergebniſſen als eine vorzügliche bezeichnet. on 110,000 Etrn. 
Waaren, die ſich am Platze befanden, hat der größte Theil einen raſchen 
und lohnenden Abſatz ee In Tuchen war das Geſchäft erheblicher, 
als ſeit einer langen Reihe von Jahren. Von Baumwollenwaaren wurde 
viel verkauft. Die Verkäufer rheiniſcher und weſtfäliſcher Neſſel waren mit 
dem Abſatz zufrieden. Eben ſo gingen engliſche wollene und halbwollene 
Stoffe ſehr gut, während in kurzen Eiſen⸗ und Stahlwaaren nur ein mittel⸗ 
mäßiger Umfatz ſtattfand. Ochſen⸗, Kuh⸗ und Roßhäute wurden zu guten 
Mittelpreiſen, Kalb⸗, Hammel⸗ und Schaffelle zu bedeutend geſteigerten 
— en verkauft. Rauchwaaren reichten für den Bedarf nicht aus. An 

olle lagerten nur 4000 Etr. am Platz, die, mit Ausnahme einiger kleinen 
Poften, mit einem Vortheil von 5—8 Thlr. 1 voriges Jahr abgeſetzt 
wurden. Dieſer günſtige Ausfall der Meſſe hat denn auch nicht verfehlt, 
auf den Gewerbebetrieb im Regierungsbezirk Frankfurt, namentlich auf die 
Tuchfabrikation, einen ſehr wohlt ätigen, @infuß zu äußern. In gleicher 
Weiſe hat die Leinen⸗ und Damaſtweberei, beſonders im ſorauer Kreife, einen 
hoͤchſt erfreulichen Aufſchwung genommen. Die Wollmärkte zu Kottbus und 
zu Landsberg a. d. W. lieferken ein im Ganzen ſehr günſtiges Reſultat und 
waren ſehr belebt. — Die erheblichen Einkäufe von inländiſchem 
Tabak, welche vom Auslande und namentlich von Seiten Oeſterreichs in 
jüngſter Zeit ſtattfanden, haben, wie man hört, das Rohmaterial nicht un⸗ 
erheblich 1 ing: und find nicht ohne Einfluß auf den Betrieb der inlän- 
diſchen Fabriken geblieben, der aus angel an Material neuerdings minder 
lebhaft als früher war. 

C. Die Beſchränkung der Zahl und Dauer der Meſſen ift feit län⸗ 
gie Zeit Gegenftand legislatoriſchee Erwägung, und obſchon man zu einem 
Ergebniß hierüber noch nicht gelangt ift, fo iſt es doch, wie wir erfahren, 
in neueſter Zeit wiederum zu Berathungen darüber gekommen, wie man in 
diefer Beziehung den Wünſchen der Handeltreibenden genügen könne, ohne 
andere weſentliche auf den Fortbeſtand der bisherigen Verhältniſſe gegründete 
Intereſſen zu verletzen. Die Fabrikanten insbeſondere dringen bei der Re⸗ 
gierung auf Beſchränkungen, um nicht den größten Theil des Jahres auf 

Refreifen verwenden zu müſſen. Es iſt neuerdings bei dem Miniſterium 
angeregt worden, die Zahl der frankfurter Meſſen auf zwei zu beſchränken 
und eben ſo auf eine gleiche Reduktion der leipziger hinzuwirken, für beide 
Meßplätze aber die Feſtſetzung einer 10--14tägigen Dauer zu veranlaſſen. 

Berlin. In den letzten Tagen wurden hier nicht unerhebliche Geſchäfte 
in darmſtädter Bank⸗Aktien gemacht. Es wurden bedeutende Poſten 
ekauft und blieb auch heut eine beſondere Nachfrage nach dieſen Bank⸗Aktien 
emerkbar. — Daß die darmſtädter Bank damit umgehe, eine Bank⸗Kom⸗ 


mandite in Berlin zu etabliren, hören wir von unterrichteter Seite als un⸗ ſt 


begründet bezeichnen. Demgemäß zerfällt auch Alles, was über Bereitwillig⸗ 
keit oder Nichtbereitwilligkeit des Handelsminiſteriums zur Konzeſſionfrung 
einer ſolchen Bank⸗Kommandite geſagt wird. (C.) 


Lengefeld im Voigtlande, 13. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde 
hier ein intereffanter Patentftreitfal gerichtlich verhandelt und zu Gunſten 
des Klägers, des an feinem Erfindungseigenthume verletzten Patentinhabers, 
entſchieden. Dieſe ung der um ſo 5 Wii tigkeit, als es eine 
ziemlich verbreitete, obwohl irrige einung I, daß ein gerichtlicher Schutz gegen 
Eingriffen in Erfindungspatentrechte in Sachſen wegen Beantwortungsſchwie⸗ 
rigkeiten der Frage: „was uen iſt“, kaum in wirtſamer Weiſe zu erhalten ſei. 
Der vorliegende Fk er dürfte nun wohl Patentinhabern in Sachſen, 
namentlich den größeren Maſchinenfabriken in Chemnitz, die viele Patente be⸗ 
itzen und fortwährend deren neue löſen, ein Gefühl größerer Sicherheit des 

eſitzes gewähren, die . des Patentirten immer e en Es 
handelte ich in der in Rede 7 Sache um einen Eingriff in das Pa⸗ 
tent⸗Eigenthum Herrn Ernſt Geßner's in Aue an feiner Rauhmaſchine — 
5 hu Maſchine in der Tuchfabrikation, die der Scheermaſchine vorauf⸗ 

eht. — r bit 
Mr nebenbei bemerkt, ein höchft glücklicher Griff. Sie fördert, erleichtert 
und verwohlfeilert die Arbeit, und hat daher in Deutschland, Frankreich und 
England die Aufmerkſamkeit der Tuchfabrikanten auf ſich gesogen, fo daß 
ſchon viele Maſchinen im Gange find und ſich vollkommen bewähren. Auf 
er pariſer Ausſtellung macht die großes Aufſehen! Nun begreift es ſich un⸗ 
ſchwer, daß man trachtet, das Patent zu umgehen und die Maſchine nach⸗ 
zubauen, ohne ſich zuvor mit dem Wie u benehmen. Ein 1 55 
unbefugter Nachbau fand hier ſtatt. Ein Maſchinenbauer in Finſterwald 
hatte die Maſchine geliefert, Geßner klagte, und — um kurz zu fein — 
vor einigen Tagen hat, nach . Abhörung von Cachverſtän⸗ 
n Patenteingriff vor, und die bes 


ieſe Rauhmaſchine, ſehr abweichend von der bisherigen Bauart, 9 


anſtandete Maſchine fei mit Beſchlag zu belegen. Dem Vernehmen noch 
27 ßner Er Klagen in a 155 9 a0 gemacht, 
und es ſoll u. A. das ſachverſtändige Gutachten in Finſterwalde ebenfalls zu 
Gunſten des Geßner'ſchen Erfindungsrechtes lauten. 


Durchſchnittspreiſe der vier Hauptgetreide⸗Arten und Kartoffeln 


im Juli 1855 auf den bedeütendſten Marktſtädten Preußens, 
{ ’ Weizen ao en Gerſte Hafer Kartoffeln 
In den 13 preußifchen Städten 107 7 7 25 53 3817 32% 


6 poſenſchen Städten 
5 brandenburg. Städten 
4 pommerſchen Städten 
12 ſchleſiſchen Städten 
8 ſächſiſchen Städten 
4 weſtfäliſchen Städten 
s 14 rheiniſchen Städten 
und zwar in 8 R 
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©. Die Errichtung einer freien Niederlage in Stettin dürfte in 
Kurzem endlich erfolgen. Bekanntlich iſt das Miniſterium geneigt, eine der⸗ 
artige Niederlage zu gewähren, vorausgeſetzt, daß die Stadt Stettin oder 
die ſtettiner Kaufmannſchaft ſich bereit findet, ebenfalls etwas für die Sache 
zu thun. Wie wir hören, dürfte die Kaufmannſchaft und die Stadt iger | 
ſam ſich zu einem Opfer entfliehen, das immerhin mit den Vortheilen der 
Errichtung einer freien Niederlage in Stettin für den dortigen Handelsſtand 
in [keinem Verhaͤltniſſe ftände, vielmehr durch dieſe Vortheile beieitem 
würde Bun Berge ü ö 

— Wie es heißt beabſichtigt die ſpaniſche Regierung einige 
Tauſend Mi i in unſerer thätigen PEAREG: Suhl derftelen 
zu laſſen. Es follen zu dem Ende bereits Erkundigungen und Preisermitte⸗ 
lungen gl ne aan 

— In Grünberg, Züllichau ꝛc., der ſchleſiſchen Weingegend, verfpricht 
die Wein⸗Ernte in dieſem Jahre W Ken günſti 2 le N 
braune Blatt ift in diefem Jahre wieder beim Weinſtock recht vorherrſchend. 
Unter dieſen Umſtänden halten die Weinhändler mit ihren alten Beſtänden 
möglichſt zurück. — Für ftettiner Haͤuſer ſind neuerdings einige Weinabſchlüſſe 
gemacht worden, welche dem Vernehmen nach für engliſche Rechnung ge⸗ 
macht werden. — Man ſoll verſuchsweiſe der Armee in der Krim fei te 
Weine zugehen laſſen wollen. 


\ 
1 
N 


1 
„ Breslau, 25. Aug. [(Zum Seidenbau. — Borftandsfisung.] | 
Lehrer Vogt am Rettungshauſe zu Goldberg hat mit Steinkohlen das Zim 
mer geheizt, in welchem die Seidenraupen eh befanden; dieſelben haben kei⸗ 
nen Schaden genommen, nur räth er an, ſorgſam friſche Luft zu geben. 
Seine 8 und vorige Ausſaat ſteht prächtig, trotzdem daſelbſt ein 
harter oden vorherrſchend iſt. Deſſen diesjä rige cht beſteht 
aus 12—14 Loth. Hübner in Bunzlau überſchickt einen Katalog über Man ö 
beerpflanzen. as derſelbe außerdem über den Farbeſtoff, welcher in dem 
Blatte des Maulbeerbaums ſich vorfindet, ſchreibt, iſt ſchon lange bekannt. 
Einen Vortheil hat das Abſtreifen der Blätter im Herbſt; es befordert näm⸗ 
lich das Reifwerden des Holzes. Ferner zeigt er an, wie die Haspel⸗Anſtalt 
der Herren Scholz und Liſchnowski zu Bunzlau Cocons, die Mege zu 17—18 | 
Sgr. ankaufe; dieſelbe Haspelanſtalt ſei auch gewillt, künftiges Jahr die 
Cocons nicht nach der Metze, Is: nach dem Gewicht, 1 5 nach dem 
Pfunde F In der Vorſtandsſitzung ward darüber debattirt und 
es ſprach ſich die Anſicht aus, daß der Verkauf der Cocons nach dem Ge⸗ 
wicht nur nachtheilig fei; denn das Gewicht der Cocons verliere nach der 
Tödtung der Puppe, und ſie ungetödtet nach der Haspelanſtalt zu bringen, 
ſei ſehr ſchwierig bei den wenigen Haspelanſtalten in der Provinz. Etwas 
Anderes wäre es, wenn viele ſolcher Anſtalten in mehreren Kreiſen errichtet 
würden. Im Uebrigen ſuche man in Süd⸗Deutſchland, wo f mehr Seiden⸗ 
u ift als dien und gewiß mehr praktifche Erfahrungen da find, die Gocons 
nicht nach dem Gewichte, ſondern nach der Metzenzahl zu verkaufen. Bis jetzt | 
hat man das Gewicht, allein man beſtrebt ſich, daſſelbe mit dem Maße zu 
vertauſchen, weil erſteres jedenfalls dem Züchter zum Nachtheil gereicht. — 
Riemer⸗Meiſter Scholtz aus Camenz überfandte 11 Metzen Gocons dem 
Vereine zur Verwerthung. Der Vorſtand hat dieſe 11 Metzen an Herrn 
Steiner überliefert, da er ſich mit dem Kaufe nicht befaſſen kann. Unter den 
Mittheilungen heben wir hervor, daß Herr . Grundmann durch ein 
Geſchenk dem Bureau des Vereins weſentliche Dienſte geleiſtet hat; es wird 
ihm ein Dankſchreiben erlaſſen werden. Bei dieſem Factum fällt dem Res 
Dans: 5 Bion „ durch 0 en und Fir: 
prache des Handſchuh⸗Fabrikanten Jungmann auch ein nk zugegangen 
5 welches dem Vereine ebenfalls Nutzen gewährt. ÄRA 


0. C. Im Monate Juli d. J. find mit den Carawanen aus der Türkei 


1582 Perſonen mit 2923 Pferden in Dalmatien angekommen. Der Werth 
der auf dieſem Wege vermittelten Einfuhr belief ſich auf 50,748 Fl., jener 
der Ausfuhr auf 63,723 Fl. Der Salzabſatz an die Türkei und Montene 


gro betrug 4563 Etr. im Werthe von 9679 Fl. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn wurden b 
ziemlich umfangreich. Von Fonds wurde 
reres N er.] Am heutigen Markt zeigte ſich f 
C. roduktenmarkt. 1 zeigte ſi ehr we 
Leben; obgleich es an Offerten nicht gerade fehlte, blieb 925 Id — 


umpf. J 2 In 
Weizen, weißer und gelber in ordinärer Waare erreichte mühſam die No⸗ 
tirungen vom Sonnabend, 105—125 Sgr., mittler bis feiner 135150 Sgr., 
Roggen ord. 93—98 Sgr., 82 bis 


gan feine Waare noch bis 155 Sgr. — 
15 10 Set e asd g. 010 gr. Free e ee, 
einſte u D —36 N i . — 
2190.92 Bor pt. Scheffel. Sgr., alter bis 44 Sgr. Erbſen 
Oelſamen ohne Handel von Bedeutung, Winterraps mit 138—155 Sgr., 
Winterrübſen mit 135—146 Sgr., Sommerrübſen mit 122—132 Sgr. 1 
zahlt. — In Rüböl nichts 1 100 außer für den nöthigſten Bedarf. 
„Spiritus loco und Auguſt 16% Thlr., September 16% Thlr., Oktober 
16 Thlr., Rovember⸗Dezember 15% Thlr. 
Zink 2000 Str, loco Eiſenbahn zu 6 Thlr. 27 Sgr. gehandelt. 


1 Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Aug. Oberpegel: 15 F. 4 8. Unterpegel: 4 F. 1 8. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 19, bis inel. 25, Aus 
uſt d. J. wurden befördert 8505 Perſonen und eingenommen 38,480 Rtlr. excl. 
des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 19. bis incl. 25. 
Auguſt d. J. wurden befördert 2059 Perſonen und eingenommen 2139 Rtlr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 18. bis incl. 24. Auguſt d. J. wur⸗ 
deu befördert 1959 Perſonen und eingenommen 8534 Rtlr. 1 

Breslau: „ Eiſenbahn. In der Woche 
vom 19. bis incl, 25, zu . J. wurden 6337 Perfonen befördert und 
eingenommen 10113 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. 2 


Mit einer Beilage. 


| 
| 


. 
. 
ih iger 


Beilage zu Nr. 398 


2355 


der Breslauer Zeitung. 


uſt 1855. 


Dinstag den 28. Aug 


1 Als ehelich Verbundene empfehl bei 
ihrer Abreiſe nach Berlin alf Man 
den und Bekannten: [1232] 

5 — Bine 

a Kuhnert, geb. ‚ 

Breslau, den 20. u 18855. 


12101] Entbindungs⸗-Tnzei 
Anzeige, 
Geſtern, Sonntag 8%, Uhr Morgens wurde 
Anke Wire Frau beaches geb. Gohl, von 
untern kräfti a ückli 
rn äftigen Mädchen glücklich 


Breslau, 27. Aug. 1855, Joſeph Beck. 
. ĩ˙ Üvö . ene, 


ab Todes⸗ eite 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Früh um 6 Uhr wurde meine 
geliebte Frau 
Charlotte Karoline, geb. Freiin 

8 von Bode, 

plötzlich durch einen Lungenſchlag, ohne 
voran den bee Krankheit, zu einem beſ⸗ 
ſeren Leben abgerufen. 


Während einer 43jährigen Ehe war ſie 


mir eine wahrhaft treue Lebensgefahr; 
tin, das Glück und die Freude meines 
Lebens. Wer die Seelige kannte, wird 
die Größe meines Verluſtes und meinen 
tiefen, unausſprechlichen Schmerz wür⸗ 
digen. — Bad Nieder⸗Langenau in der 
Grafſchaft Glaz, 26. Auguſt 1855. 
Martinik, General⸗Major a. D. 


— — — — — — 


% odes=z Anzeige. 

Heute Nachmittag 45 Uhr ftarb nach 
ſchwerem Kämpfen unſer guter Ehe⸗ 
mann, Vater, Schwieger⸗ und Großva⸗ 
ter, der Knappſchafts = Arzt Karl 
Strauch hierſelbſt, im noch nicht voll⸗ 
endeten 60, Lebensjahre. Dies zeigen 
den entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 


eu, den 25. — 1835. 


[1212] Todes-Anzeige. 

Nach einem Leiden von nur wenigen Stun- 
den starb heute in der Kraft seiner Jahre der 
Apotheker und Ratlısherr, Herr Johann 
Bernhard Welzel. — Seit 1837 hie- 
siger Bürger, war er in dieser Zeit fast un- 
ausgesetzt mit städtischen Ehrenäntern be- 
kleidet, und war insbesondere seit dem Jahre 
1848 als Präses der Forstdeputation im In- 
teresse der Commune eifrig thätig. 

Die Stadt verliert an ihm einen um das 
wahre Gemeinwohl jederzeit rastlos bemüh- 
ten, aufopfernden Bürger, während wir den 
Verlust eines treugesinnten Freundes und 
lieben Kollegen beklagen. 

Friede seiner Asche! 

Neisse, den 25, August 1855. 

Der Magistrat. 


Todes⸗Anzeige. 1226] 

Den am 25. d. M. erfolgten Tod unſeres 
innig geliebten Vaters, des königl. Oberſt⸗ 
Lieutenants g. D., Ritters des eiſernen Kreuzes, 
Wilhelm Traugott v. König, zeigen wir 
entfernten Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch tiefbetübt an. 

Ratibor, den 26. Auguft 1855. 

Oswald v. König, 
Kreis⸗Gerichts⸗ Direktor. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Mittag 12°; Uhr verſchied nach lan⸗ 

em Leiden der königliche Kreis⸗Gerichts⸗Ak⸗ 
tuarius Herr Klinguer, Er war ein pflicht⸗ 
getreuer Beamter, uns ein braver Kollege und 
ein biederer Freund. Möge die Erde ihm 
leicht ſein! — 11411 

Schönau, den 26. Auguſt 1855. 
Die Subaltern: Beamten der königl. 

Kreis-Gerichts-Deputation. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Eine ſchwere Laſt iſt mir vom Herrn auf⸗ 
erlegt worden. Am 25. Auguſt entſchlief uns 
erwartet nach nur kurzen Leiden in Breslau 
meine heißgeliebte Braut Auguſte Walter, 
mit der in 14 Tagen ich durch den Segen 
der Kirche vereinigt werden ſollte. Dieſe 
Trauernachricht lieb i 
ten mit der Bitte, den mich tieferſchütternden 
Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren zu wollen. 

ürgsdorf, den 20 Auguſt 1853. [2093] 


Todes ⸗ Anzeige. 

Ion li aaguft ſtarb 5 Beuftleiden unfere 
unvergeßliche Tochter Auguſte, welches wir 
8 und Bekannten hiermit in Stelle 
eſonderer Meldung er ebenſt anzeigen. 

. Blödorn und Frau, nebſt Lochter. 
pe Beerdigung findet den 28. Auguft Nach⸗ 
Fe ag 3 uhr auf dem reformirten Kirchhofe 

t. 2113] 
[2120] 


um 2% Uhr ſtarb meine innig 
78 Frau Sttilie, e Lux, im 
id er von 20 Jahren 8 Monaten, nach zwei⸗ 
ſchuiger glücklicher Ehe und nach L3ftündigem 
weren Leiden an der Cholera. 
Breslau, den 26. Auguſt 1855. 
Reinicke. 


Todes- Anzeige. 
Heut Morgen ſtarb unſere gute Großmut⸗ 
ter, die verwittwete Bürgermeiſter Auguſte 
ohlgebohren in ihrem 90. Lebensjahre 


an Entkräftung. 
na „den 24. Auguſt 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


[2112] 
11223] Todes- Anzeige. 

Meine mir unvergeßliche Frau Jenny, ge⸗ 
borne Seidel, verſchied heut Früh 2, Uhr 
an den Folgen eines gaſtriſch⸗nervöſen F ebers, 

im 32. Lebensjahre, nach vierwöchentlichem 
rankenlager. Verwandten und Freunden an⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht. 

Breslau, den 27. 9 8 1855. 


Hitzigrath, Steuer⸗Inſpektor. 


en Freunden und Bekann⸗ ſch 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am 30. Aug. 
1) Kommiffions⸗Gutachten über die beantragte Ertheilung 


2687 
Den 25. d. M. Abends 6%½ Uhr ſtarb un⸗ 
ſer Sohn Moritz in einem Alter von 30 
Jahren und acht Tagen. 
Fr. Warteusleben, 
Henriette Wartensleben, als Eltern. 


Todes-Anzeige. 

Geſtern verſchied der königl. Kammerherr, 
Major im 22. Landwehr⸗Regiment, General⸗ 
Candſchafts⸗Repräſentant Herr Graf v. Ney⸗ 
hauß⸗Cormous auf Bladen. Wir haben 
in ihm einen treuen Kollegen verloren, deſſen 
Andenken uns lieb und werth bleiben wird. 

Breslau, am 25. Auguſt 1855. [1189] 

Die Mitglieder “ 
der Schlef. Generallandſch.⸗Direktion. 
E＋.ÿIDV́? ee eher base eh ern 


[2105] Na chru f. 


eimgegangen biſt Du aus dem Weltgetümmel, 
maſer d Du unſer höchſtes Glück. 
Gott nahm Dich zu früh für uns gen Himmel, 
Oft noch denken wir an Dich zurück! — 
Muth, o Freund! in jenes Himmels Höhen, 
In dem Land', wo Friede uns umſchwebt, 
Ehriſtus ruft uns dort zum Wiederſehen 
Hin — wo unſere Seele ewig lebt. — 
Ach! der ſüße Troſt für unſer Herz, 
Lindert uns der herben Trennung Schmerz — 
In dem Himmel ſehen wir uns wieder, 
Chriſtus ſammelt wieder die getrennten Glieder, 
Krönet dort ſie mit Unſterblichkeit. 
R. W,. A. E 
Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 
Dinstag den W. Auguſt. 47, Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Maximilien, 


Todes⸗Anzeige. 


Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke in der Altſcheitniger Feldmark, über die aufgeſtellten 
Bedingungen für den Verkauf des Kämmereigutes Strehlitz im Kreiſe Namslau, 
über die beantragte Niederſchlagung zweier defektirten Poſten in der Rechnung der 
Cullmannſchen Stiftsgüter pro 1850. — Bewilligung einer von der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzten Brandſchaden⸗Vergütigung. 5 440 

2) Kommiſſions⸗ Gutachten über den Entwurf zu einem Vertrage bezüglich der 
Uebernahme der Reinigung und Reinerhaltung der Feuerlöſch-Inſtrumente, über die 
Bedingungen zur Verpachtung des Straßendüngers und der Schoorerde auf den 
Ablagerungsplätzen am Viehmarkt und bei Brigittenthal. — Wahl eines Schieds⸗ 
mannes für den Oderbezirk, eines Mitgliedes der Kommiſſion zur Beaufſichtigung 
der Bankgerechtigkeits⸗Ablöſung, eines Mitgliedes der Sicherungs⸗Deputation, dreier 
Vorſteher für die evangeliſchen Elementarſchulen 14 und 18 und für die katholische 
Elementarſchule 3, eines Vorſtehers für das Hoſpital hilfloſer Dienſtboten. — Rech⸗ 
nungs⸗Reviſionsſachen. 
| In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. 1228] Der Vorſitzende. 

Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welche im Monat September d. J. in 
Wien hätte abgehalten werden ſollen, der ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe wegen ver⸗ 
tagt wurde. — Die Nachricht über Abhaltung der Verſammlung im nächſten Jahr wird 
rechtzeitig kund gegeben werden. 

Die Geſchäftsführer der 32. Verſammlung dentſcher Naturforſcher 
11227), und Aerzte. 

Wien, den 18. Auguſt 1855. Hyrtl. Schrötter. 
Die Thierſchau und Austellung laudwirthſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtände des land⸗ und forſtwirthſchaftl. Vereins zu Oppeln 
findet am 22. September d. J. von 9 Uhr Morgens ab ſtatt. Die frühere Beſtim⸗ 
21185 wonach der 8. September d. J. als Feſttag gewählt war, iſt aufgehoben. 

[1195] Die Kommiſſi on. 


—u— —ę—ę’ 


vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. „Der 5 2 7 5 
en ee a c Oper ce Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien 


kann mehrere tüchtige Mitglieder, welche Stellen als Kunſtgärtner ſuchen, empfehlen. Er 
bittet deshalb ſich vertrauungsvoll an ihn zu wenden. Koſten erwachſen aus der Beſor⸗ 
gung nicht. Ed. Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, z. 3. Vorſitzender, Roßgaſſe Le. 


11215 Das Preis⸗Verzeichniß 


(Agathe, Frau Maximilien.) 

Mittwoch den 29. Auguſt. 48. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Erziehungs⸗Neſultate, oder: Guter 
und ſchlechter Ton.“ Luſtſpiel in zwei 
Akten, frei nach der Operette des Decum⸗ 
beruſſe von C. Blum. Hierauf: „Das 
Geheimniß.“ Singſpiel in einem Akt, 
nach dem Franzöſiſchen von Herklots. 
Muſik von Solic, 4 

Ju der Arena des Wintergartens. 

Dinstag den 28. Auguſt. Letztes Auftreten 
des Hrn, Triebler. Zum vierten Male: 
„Der Skaudal in der Arena.“ 
Poſſe in einem Akt und einem Vorſpiel 
von R. Hahn. Hierauf, zum dritten Male: 
„Blüthen des Unſinus, oder: Der 
olympiſche Eirkus in Hundsberg.“ 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten und einem 
Nachſpiel von T. 3. (Pöckel, — Sohne⸗ 
mann, Hr. Triebler, als Gaſt.) 

Anfang der Theatervorſtellung 5 Uhr. 


Voltsgarten. 


Heute Dienſtag den 28. Auguſt: [1229] 


großes Horn⸗Konzert 
ausgeführt von der Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Dienftag den 28. Auguſt: [1230] 
8 große Vorſtellung 
d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſch⸗athletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des H. Kroſſo. 
Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


wahl Kap⸗Zwiebeln ꝛc. ꝛc. empfehle ich Intereſſenten gratis zur gefälligen Beachtung. An 
Auswärtige wird daſſelbe auf Verlangen portofrei zugeſandt. 
Ed. Monhaupt der Aeltere, 
Jaunkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber der goldnen Gans. “"E 

Den feiner Feſtigkeit, Dauer, Feuerſicherheit und Undurchdring⸗ 
lichkeit gegen Waſſer und Dämpfe, ſo vorzüglich zur Dachdeckung, zum 
Ausſchlagen von Holkeln, zum Bekleiden von Wetterſeiten bei Gebäuden 
und zum Benageln von Balkendecken in Brauereien, Brennereien x. 
ſich bewährten 


Croggons engl. Patent⸗Asphalt⸗Filz, 


empfehlen wir in Rollen von 200 O⸗Fuß engl., a U⸗Fuß engl. mit 13 Sgr. 
Von Croggons engl. geruchlofen Patent⸗Filz, 

zum Bekleiden von naſſen Wänden in Wohnungen, um das Verſtocken der Tapeten 
zu verhindern, die unmittelbar darauf geklebt werden können, empfehlen wir in Rol⸗ 
len von 120 QO⸗Fuß engl., a O⸗Fuß engl. mit 14 Sgr. 

Proben hiervon liegen bei uns zur gefälligen Anſicht bereit. Wir haben einen 
zu dieſem Zwecke ſachkundigen Dachdeckermeiſter angenommen, den wir auf 
Verlangen jedem der geehrten Bau⸗Unternehmer überweiſen. 


Gebrüder Seliger in Breslau, 
Antonienſtraße Nr. 4, erſte Etage. 
Ein uns von dem Maurermeiſter Herrn Maaß in Berlin zugegangenes Fe 


wir tet. Jh Endesunterſchriebener beſcheinige Herrn Maurermeiſter Maaß hierdurch, 


daß auf meinem 


1220] 


; lechteſten Wetter 
* ir wle des Maurermeiſters Herrn Maaß lobend empfehlen. 
ft 1855, C. Tütel, ee: u. Ofenfabrikant, 
8. Steingaſſe 26 27. 


Gbrb ersdorf. Bam Gelchäfts-Erweiterung. 


Peter v. Colomb, wegen eines fir i ; en Bewohnern Ratibors und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meinem 
meine Waſſerhell⸗Anſtalt 3 e Tabakgeſchäft, dem ich nach wie vor die ſorgſamſte Auſhertſan tele zuwen⸗ 
6. % verzinsbaren Kapitals von 1000 Thlrn.] den werde, ein vollſtändig aſſortirtes Papier-, Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗, Siegellack⸗ 
dieſelbe unter Adminiſtration und Subhaſta⸗ Papeterien⸗ Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Parfümerien⸗ und Stearinkerzen⸗ Lager beigelegt 
tion geſtellt worden iſt, ſteht am habe. — Indem ich in jeder Weiſe beſte Bedienung zuſichere, bitte ich um gütige Beachtung. 


3. September d. J. J. Kozlowsky, 


ei der Kreis-Gerichts-Kommiffion zu Fried⸗ 
lan Termin zum öffentlichen Ks 5 Gigarren= u. Tabak⸗Handlung 

Ich mache alle Freund: der Natur auf die Ratibor, Oderſtraße, am Hotel Prinz von Preußen. 
Ine Gebirgs-Gegend und die Freunde der 
Waſſerheilmethode auf die zweckmäßige Ein⸗ A 
richtung meiner Anſtalt und die reichlichen 
klaren Waſſerquellen aufmerkſam, wobei ich 
bemerke, daß meine Anſtalt einen um fo gro⸗ 
ßeren A hat, als faſt in jedem Gehöft 
des Dorfes ſich Wohnungen für Kurgäfte und 
Bade⸗Einrichtungen befinden. (2132) 


Colomb 
Marie 15 Wafer Heilanstalt 


Jabrik⸗ und Mühlenverkauf. 
Cid ſcenes Grundſtück, an der freiberger 
Mulde im Königreich Sachſen gelegen, mit 
roßen Fabrikgebäuden, bedeutender Waſſer⸗ 
raft, frequenter Mühle und ca. 50 Acker 
Areal, durch gute Straßen mit Elbe und 
Eiſenbahn in leichter Verbindung, iſt im Gan⸗ 
zen oder etheilt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf frankirte Anfragen Herr 
Advokat Kohlſchütter zu Dresden, uguftud- 
Allee Nr. 1. Fr 2131] [ 
VPrauerei- Verkauf. 0 
Eine Brauerei, nebſt Malzquetſche, Bren⸗ N 
nerei und Schrotmühle, in der Nähe einer ſehr 
belebten Stadt Niederſchleſiene ſammtliche 
Gebäude maſſiv, außer dem Schanklokal 4 
Wohnſtuben, Facette und ah idle Ein 
änge. Auch würde I N n 
Schaue da hinlänglich Waſſer KR; zu 
verfchiedenen Fabrikanlagen eignen: % Mor: 
gen Garten am Hauſe und ca. Morgen 
incl. Wieſen des beſten Ackers, das todte ſo⸗ 
wie das lebendige Inventarium im beſten Zu⸗ 
ſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Auskunft hat die Güte 
Herr Nachbar in Bienowitz bei Liegnitz, 
aber nur an Selbſtkäufer zu ertheilen, [2090] 


Dächer } 
daher nur die 
Berlin, den 11. Augu 


Geschäftsverlegung. 
Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unser 25 

bicher Ohlauerstrasse Nr, 5/6 zur Hollnung geführtes . 

Colonial-, Delikatessen, 
Italiener-Waaren-, Tabak- und 
Cigarren- Geschäft 
nach dem Lokale ER 2 1221 
Ring 9, vVIS-a-vis d. Hauptwache. 


im zweiten Hause vom RBlücherplatz, 
verlegt haben. — Breslau, den 28. August 1855. ‚ 
. 


4 * 2 3 
chr. Kiriederiei 
een e tiedebrücke Ne. 

1 ae Esangtg“ et N nad der Schmiengbrüche Sr, 


In der Badeanftalt zu Humboldts-Au 


3 he j de⸗In⸗ 
find wieder Wohnungen zu vermiethen, und wollen ſich Kurgäſte desfalls an die 802075 
ſpektjon in Humboldts⸗Au (Poſt Katholiſch⸗Hammer) wenden. i 


8 


für Rechnung der Fabrik iſt 


59 oßmarkt Nr. 8 un Blucherplatz 14. 


das bekannte hiſtoriſ. 0 0 
im ſogenannten Buchholz hier ſolenn gefeiert 
werden wird, wozu alle Vaterlandsfreunde 
eingeladen werden. Löwenberg, 17. Aug. 1855. 


von echten Harlemer age. enthaltend auserleſene Sorten und eine Aus⸗ & 


Tertia eines Gymnaſiums oder einer 
ſchule und für die Aufnahme in das Kadet⸗ 
ten⸗Corps. Für den Muſik⸗Unterricht ift durch 
einen tüchtigen Kandidaten der Theologie ge⸗ 
ſorgt. Die jährliche Penſion beträgt 80 Thlr. 
Der Herr Konſiſtorialrath Dr, Böhmer am 
Neumarkt Nr. 6 und Hr. Lieut. Hannig, 
Roſenthalerſtraße Nr. 13 in Breslau, wer⸗ 
den die Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 
2 ve 


Zeichnen 
ſich aber 
Reſtektirende möge 


0. 6. 
zuſenden. 2 


I zu Michaeli ein Engagement, 


Offerten werden poste restante II. H. No. 30 
Breslau erbeten. 


v 


[2021] Aufforderung. 
Da zur würdigen Ausſtattung des für den 


lusl des ie 64 * De er Ro beftimmten Denk: 
uslieitanten i 6 i nderweitigen Verpachtung mals noch eine gewiſſe Summe fehlt, fo er⸗ 
P in dem abgehaltenen Termine zur anderweitig p 9 „ I An elbe 
Schüler, dieſe Summe durch gütige Beiträge 
zu vervollſtändigen, indem wir zugleich für 
die bereits eingegangenen danken. 5 
Peuker, Rendant des Gymnaſiums, wird die 
Güte haben, die Beiträge auch ferner in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 


er Herr 


Die Schüler 
des Friedrichs⸗Gymnaſtums. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen 


Kenntniß, daß am 


30. Auguſt d J., N.⸗M. 1 Uhr, 
wichtige Blücherfeſt 


[1872] Das Feſt⸗Komite. 


ha! Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Paul 
Kärger iſt der erbſchaſtliche Liquidationspro⸗ 
zeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der re aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger au 

den 29. Nov. d. J., Vm. 11 Uhr, 
vor dem Referendarius Deßmann in einem 
der 3 Terminszimmer im 2 Stock des Stadt: 
gerichts anberaumt worden. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termin nicht meldet, wird aller ſeiner 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwie⸗ 
ſen wenden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[696] Bekanntmachung. 

Um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die 
beim Feuer⸗Löſchdienſt zur Verwendung 
kommende Mannſchaft zum Dienſt vollkom⸗ 
men tauglich iſt, was früher nicht immer der 
all war, haben wir beſchloſſen, daß Kontrol⸗ 
erſammlungen ſtattfinden ſollen, und zwar 


haben ſich im Marſtallhofe einzufinden: 


Sonntag den 2. September, 


Vormittags 7 Uhr die zum erſten Aufgebot 


für das Iſte, te, zte Feuer ausgefchriebenen, 


Vormittags 11½ Uhr die Reſerve für das 


Iſte, 3te, öte Feuer. 
Die Feuerzettel ſind mitzubringen. 
Ausbleibende werden zur Beſtrafung gezo⸗ 


gen werden. Die betreffenden Herren 


— * * euer⸗ 
kommiſſarien und die fungirenden Fee er 
werden erſucht, ſich dabei 1 0 

Breslau, den 20, Auguſt 1855, 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung eines Pferdes. 
Dinstag den 28. 9 d. J., Früh 11 hr 
ſoll an der alten Reitbahn des königl. er 
Küraſſier⸗Regiments ein zum Militärdienſt 
nicht mehr geeignetes Pferd e ver⸗ 
ſteigert werden. [695] 
Das Kommando 
des königl. erſten Küraſſier⸗Regts. 


Auktion. Den 29. u. 30. d. M. von 9 
und 2 Uhr an werden Seminargaſſe Nr. 15 
die zum Nachlaſſe des Herrn Lehrer Fiſcher 
gehörenden wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, 
Silbergeräth, Lampen, Parzellan, Gläfer, Klei⸗ 
der, Hausgeräth und Möbel, wobei viele Zifche, 
Grundſtücke Steingaſſe 26/27 zwei Dächer von Asphalt⸗Filz gelegt wur⸗ Schulſeſſel, Dekorationen zu einemceſellſchafts⸗ 
den, und ich zufriedener als mit meinem Zinkdache bin, da dieſelben oben angegebenen theater und um II Uhr ein Mahagoni⸗Forte⸗ 
elegt wurden und ſich dennoch bewährten, ich kann Piano öffentlich verſteigert werden. 


[2014] 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Da der hieſige Adjuvanten⸗Poſten Termin 
Michaelis d. J. vacant wird, ſo können ſich 
hierzu qualificirte Schulamts-Candidaten bei 
dem Unterzeichneten melden. 


Paſchkerwitz bei Hundsfeld, 25. Auguſt 1855. 
[2085] Menzel, Paſtor. 


Eltern, welche für ihre Söhne eine gewiſ⸗ 
ſenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt ſuchen, wollen ſich die Privat⸗Unter⸗ 
richts⸗- und Erziehungs⸗Anſtalt eines Land⸗ 
. bei Striegau empfohlen ſein laſſen. 


as Ziel der Anſtalt iſt Vorbereitung für 


eal⸗ 


Ein Oeconomie⸗Verwalter, 


wiſſenſchaftlich und ſeit 9 Jahren auf hanno⸗ 
verſchen Domainen praktiſch 
haupt in jeder Beziehun 
wünſcht in 
— und kann ſofort antrsten. Str m⸗ 
res ertheilt Herr 
pıl in Breslau, 
der 
Adr. Herrn Tyenius u. G 


ebildet, über⸗ 
98 empfohlen, 
Schlefien ein Engagement 
Kaufmann A. 
\ Eliſabetſtraße 825 
Suchende direkt unter FA 212 
zn Plan⸗Aufnehmen und 
übter lb mefſergen e, der 
e 
Be i 5 1 
ſo 25 115 Eingaben pr. Adr. 


ste restante franco ein⸗ 


1210] 


welcher polniſch 
wird, ſucht bald 
Gefällige 


11, oder 
e: KK. H. 
Dresden. 


Ein zuverläſſiger, 


„ ‚find 
Rawilsch PO 


in Commis, Spezeriſt 
acht und gut empfohlen 


[2107] 


—_ — . 
ge 1 Nacht vom 25.— 26. Auguſt hat ſich 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen Niederlage ran e ae Se e 


warzen Bär aus 


ady“ hörend, verlaufen. Wer 


denſelben im ſchwarzen Bär bei Herrn Gaſt⸗ 
wirth Lange abliefert, erhält ene Beton, 


2256 


Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am 1. September d. J. 


Blücherplatz Nr. 14, im früher Lotterie-Kollekteur Schreiberſchen Lokale hierſelbſt, 


ein engliſches u. deutſches Manufakturwaaren⸗Geſchaͤft en gros 


unter der Firma 


Gerſtenberg und Glücksmann 


errichten. — Mit den durch langjährige Thätigkeit eines Jeden von uns in den achtbarſten hieſigen Häuſern dieſer Branche geſammelten Kenntniſſen und Erfahrungen, 
ſowie mit hinreichenden Mitteln verſehen, werden wir uns angelegen ſein laſſen, das in uns zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen, 


Gerſtenberg und Glücksmann. 
Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 


Wohlwollen zu unterſtützen. 


Für Hautkranke! 
echte 


6 
Das in ganz Deviſchland bekannte, 


welches mit königl. preußiſcher Konzeſſion und mit kaiſ, kgl. öſterreichiſchem ausſchließlichen Privilegium, auf vorher: 


ega Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt 
80 ngene Unterfuchung „ gmäbigft belich denen und naffen Fl 


eilung der meiſten Arten von Hautkrankheiten, als: von tro 
alteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbl 
kung, bewährt, worüber 1 . 4 beglaubig 
ganze Flaſche koſtet 2 3 die halbe 


äschen und anderen Pele Hautausſch lagen, und zwar ohne alle 
te Zeugniſſe (welche jeder Flaſche beigegeben werden) unwider 
1 Thlr. 10 Sgr. preuß. Cour. — Briefe und Gelder france, — 


pi feit länger als 70 Jahren ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit durch 
echten, Schwinden, Finnen, Puſteln, ver⸗ 


% J Nachwir⸗ 
ei ſprechen. — Die 
eftellungen find zu 


r. 5 Sgr. — 
richten an Dr, Ferd. Fanfen, Buchhändler in Weimar — oder auch an die Herren: Ed. Groß, am Neumarkt 2. 121 in Breslau, 


— B. Bacher, Könſgsſtraße Nr. 23 in Berlin, — Nobert Drosdatins in Glaz. 


Meine neuen Modelle 
für die Herbſt⸗Saiſon 


ſind bereits in den modernſten Stoffen copirt und erlaube ich mir auf das 
ganz neue Kleidungsſtück 


„ Comfortable“ 


beſonders aufmerkſam zu machen: es iſt eben fo zweckmäßig als graziös und 
findet in Paris und London allgemeine Anerkennung! 


Nouveauté's in Kleiderſtoffen, 
= Chäles ete. 


erhalte ich in unausgeſetzten Zuſendungen von meinem Pariſer Haufe. 


Adolf Sachs, 


die feſten Preiſe in 
meiner Handlung erleichtern 
den Kauf und ſichern Jedem 
auch dem Nichtkenner) eine 
ets billige, zufriedenſtellende 
edienung. 


Ohlauerſtraſſe Nr. 5 und 6, 
„zur Hoffnung.“ 


Ausverkauf Und Nüfl ſung 


der Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Handlung 


Guſtav Redlich, 


am Ringe Nr. 55. 
Durch Kränklichkeit veranlaßt, mein Geſchäft aufzugeben, ſchreite ich jetzt 
zur Auflöſung deſſelben. — Das Lager iſt bis zu dieſem Augenblick mit allen 
Neuheiten ausgeſtattet und bietet dieſer Ausverkauf den geehrten Käufern durch 
die ſehr billig geſtellten Preiſe große Vortheile dar. — Ich danke zugleich 
für das ehrenvolle Vertrauen, welches mir bisher zu Theil wurde. 
Breslau, den 18. Auguſt 1855. [1218] 
Guſtav Redlich, am Ringe Nr. 55. 


Herren Gutsbeſitzer im Großh. Poſen. 


An die 


Ich kann fofort 20,000 bis 30,000 Thlr. baar Geld anzahlen und wünſche ein Gut 


100,000 Chlr. zu kaufen, erſuche daher Offerten mit genauer 
Beſchreibung der Güter an den Oekonomie⸗Inſpektor Herrn Eugen Wendriner, Bres⸗ 
lau, Kleinburger Chauſſee Nr. 4, einzuſenden. 2000 


dun Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt Kloſterſtraße Nr. 3 bald zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Die öſterreichiſche Cholera⸗Tinktur 


nach Verordnung des Abt zu Por oßlo Raither, begutachtet von einem hieſigen praktiſchen 
Arzte und vorſchriftlich angefertigt, ee nebſt eee in Fläſchchen zu 
5 und 7% Sgr. zu Breslau: [2102] F. V. Thiel, Ohlauerſtr. 52, 


Homöopathiſche Cholera Apotheken 


(nebſt Gebrauchsanweiſung) mit den wichtigſten Mitteln, welche bevor ärztliche Hilfe 
erſcheinen kann, anzuwenden ſind, habe ich in der bomdopathihen Offizin, Neue 
Sandstraße Nr. 9, anfertigen laſſen. Luchs. 
ID. R. Finkenſtein's Cholera: mr 
Allein von Unterzeichnetem nach ärztlicher Vorſchrift fabrizirt, der ſchon in vielen ern⸗ 


ſten Erkrankun sfällen Hilfe gebracht und ſtets Schutz gewährt, wird verkauft bei Ad. 
Eisner, Deſtillateur in Breslau, Breiteſtr. 16. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [2127] 


Der Verkauf unſeres [2070] 


Animaliſch⸗ mineraliſchen Dünge 


für Getreide⸗Sämereien, Pflanzen, B ume, Kartoffeln ꝛc., welcher ohne“! as von Stall: 
Dünger das n aut Land in ertragreiches, 30—50 pCt. ergiebigeres verwandelt, haben 
wir für Breslau und Umgegend den Herren Lochow u. Comp. daſelbſt übertragen, wo⸗ 
rauf wir die Herren e aufmerkſam zu machen uns erlauben. 

erlin, im Auguſt 18 Brandes u. Comp. 


Bezugnehmend auf 5 empfehlen wir uns zur Uebernahme von Aufträgen. — 


Preis⸗Courante ihn wir gratis. 
Lochow u. Comp., Vorderbleiche Nr. 1. 


Breslau, im Auguſt 1855, 
Neuen ſchottiſchen Full Hering, 


holländiſchen und engliſchen Matjes⸗ Hering 
offerirt in ganzen * getheilten Tonnen: 
Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiede⸗Straße 125 25, Ecke der Stockgaſſe. [1166] 


Beſie 660 } un: 
Cholera⸗ Liqueur, eden Fee un u 
ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ billigft: Sch nme f 
lera⸗Anfalle, empfiehlt die Deſtillation — 1101 röder u. Schaeffer, 
2081) J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. [ ] Ring 47, erſte Etage. 


Eine bedeutende Leih⸗ Bibliothek 
nebſt anſehnlicher Kundſchaft iſt zu verkau⸗ Auf dem Dominium Glieſchwitz bei Tra⸗ 


im Preiſe von 40,000 bis 


en vom 1, bi 
fen. Zahlungsfähigen Käufern la 2 npeide Sucht: Bullen ang dem 
nähere Auskunft: P. Schneider, Kanton Schwyz ſtammend) zum Verkauf, 
12097] Goldene Radegaſſe 24. [1179] N. Gottſchling. 


erde ſehr leicht zur 


[604] 


Fabrikverkauf. 

Eine auf das Zweckmäßigſte eingerichtete 
Steingutfabrik im Königreich Sachſen, 
welche ein vorzügliches Fabrikat liefert und 
wegen der in der Nähe lagernden Porzellan⸗ 

eren von Porzellan 
umgeändert werden kann, mit ſchönen Gebäu⸗ 
den und mehr wie nöthiger Waſſerkraft, durch 
gute Straßen mit Elbe und Eiſenbahn in 
ichter Verbindung, iſt zu verkaufen, Porto⸗ 
freie Adreſſen unter II. N. übernimmt zur 
Weiterbeförderung Herr Liedecke in 1 1 5 
Stockgaſſe 28 in Breslau. [2129] 


2 RR 
ein orientalisches, büchst ange lien] erlri- 
schendes, der Gesundheit zuträgliches mous- 
sirendes Getränk; ein bis zwei Theelöffel voll 
zu einem Glase Wasser. 


Piver & Comp., 


Ohlauerstrasse 14. 
Karlowa's 


Photadyl. 


Bezugnehmend auf 
die ſtattgefundene vor⸗ 
züglich gelungne Probe 
des Photadyl in der 
Wohnung des Erfin⸗ 
ders empfehlen wir un⸗ 
ſer kontraktlich allein 
zum Verkaufe autori⸗ 
ſirtes Lager von Pho⸗ 
tadyl in allen Quan⸗ 
titäten. — Fiſch⸗ und 
Hänge⸗Lampen, beſon⸗ 
ders dazu eingerichtet , 
find vorräthig; ebenfo 
die neu erfundenen 
Nacht-, Küchen⸗, Ci⸗ 
garren- und Kranken⸗ 
Zimmer⸗Lämpchen. 
Probe⸗ Laternen zur 
Strafen: und Garten-Beleuchtung in Arbeit. 


Handl. Eduard Groß, 


1217] Breslau, Neumarkt 42. 


ür ein Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
ih ein Gohmis geſucht, der wündeſtens 
23 Jahre alt iſt, und ein tüchtiger Verkäufer 
fein muß. Frankirte Offerten unter A, 2. 
Nr. 11 übernimmt zur Beförderung Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 28. 2128] 


Ein gewandter und wohlerfahrener Müller 
und Mühlenbauer wünſcht in einer Waſſer⸗ 
oder Dampfmühle als Werkführer eine Stelle. 
Atteſte feines Wohlverhalteng ſi ſind aufzuwei⸗ 
fen. Näheres auf frankirte Briefe sub 1 St 
poste restante Breslau. [2098] 


iv mein SerrenzStleider: Geſch aft 
or ich zum ſofortigen Antritt einen in die⸗ 
ſer Branche gewandten jungen Mann, der 
beſonders tüchtiger Verkäufer ſein muß, und 
einen Zuſchneider, der als ſolcher zur Zu- 
friedenheit feines geile Sich es iſt 
nicht nö aß derſel 
horn thig, nen „Mendel in Bunzlau, 


Maſchinen⸗Verkauf. 


Wegen ſtattgefundener Auflöſung einer Tuch⸗ 
fabrit N felgende Maſchinen, welche nur 
ein halbes Jahr im Etro geweſen, alſo 
neueſtes Syſtem, aus der Maſchinen ⸗Fabeik 
von Herrn Richard Hartmann in Chemnitz, 
50 pt, unter dem Fakturenpreiſe zu verkau⸗ 
fon: Fünf Stück patentirte mechaniſche Tuch⸗ 
Webeſtuhle, eine einfache Walzenwalke, ein 
Waſchwerk zu vier Tüchern in der Breite, 
eine Hochdruck⸗ „Dampfmaſchin, von 8 Pferde⸗ 


14 


kraft. Offerten wird . Pofimann in 
Breslau, Neumarkt Nr. 14, drei oh en, 


entgegennehmen, 


19055] Nicht zu überſehen. 

In er Rreieftabt Niedechta tens; nahe der 
Eiſenbahn, iſt innerhalb der d Stadt eine Beſi itzung 
von 2neuen Wohnhauſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen un Schüttböden, bal⸗ 
digſt aus freier Hand ohne Einmifhung eines 
Dritten veranderungshalber bill ft zu verkau⸗ 
fm; Die Beſitzung e rt ſich auf 

2000 Thlr. zu 5 pot. Na heres bei 

A. Serbe, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


Ein unverheivatheter, im Briefſtyl gewandter 
und zuverläſſiger Sekretär findet bei mir am 
. ‚Pliober eine 2 Die Beugniffe 

ind frankirt einzuſchicken . 

Ruppersdorf bed Strehten 26. Aug. 1855, 

von Sauerma, 
ein 


Gra 
Pr Inſtituts⸗ Direktor. 


— nn 
Faſt noch neue Kirſchbaum⸗Möbel find 

umzuehälber zu verkaufen, Kleine Holzgaſſe 

Nr. 3 par terre. [2124] 


und einer ganz beſonders ſtarken Waſſerkraft, 


1224 


und bitten unſer Unternehmen mit 


Der Wunſch, meiner 4% Meile entfernten 
Baer näher zu fein, veranlaßt mich, meine 
ieſige Beſitzung, beſtehend in einem logeg⸗ 
blen Wohnhauſe mit Hintergebäuden, Stal⸗ 
lung für 4 Pferde und Wagenplätzen, nebſt 
einem Bun Garten, zum Verkauf zu ſtel⸗ 
len. Das Etabliſſement eignet ſich zum Be⸗ 
triebe eines Geſchaftes, wozu die untere Etage 
leicht zu vermiethen ſein dürfte, ſo wie auch 
zum dauernden oder zeitweiſen Aufenthalt einer 
Familie in der ſchönen und gefunden Ge: 
birgsgegend. 
Portofreie Anfragen nehme ich gern entgegen. 
da e, im Auguſt 1855. 
1160] G. Albert Haupt. 


Penſions⸗Anzeige. 
Ein in jeder Beziehung empfehlenswerthes 
Penſionat, wo für die 
Ausbildung der jungen 
Sorge getragen wird, kann beftens empfoh⸗ 
len werden von der verw. Profeſſor Nöſſelt, 
2121] Albrechtsſtr. Nr. 24. 


Head e und körperliche 


abrikverkguf. 
Eine bedeutende Fabrikanlage im Königreich 
Sachſen, mit ſchönen geräumigen Gebäuden 


durch gute Straßen mit Elbe und Eiſenbahn 
in leichter Verbindung, iſt zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Finanzprokurator Hallbauer in 
Meißen. [2130] 


Hauslehrer. 

Ein mo rectoratn geprüfter Schulamts⸗ 
Kandidat, muſikaliſch, ſucht zu Michaelis 
eine Stelle als Hauslehrer. Geneigte Offer⸗ 
ten: B. B. poste restante Kosten. [1225] 


Flügel-Inſtrumente 


neueſter En (wiener Form) empfiehlt un⸗ 

ter mehrjähriger Garantie der Güte: 

N. Effinger, Pianofortebauer, Karlsſtr. 43. 
Gebrauchte Inſtrumente werden vs mit 

in Zahlung genommen. 2091) 


Echten Nordhäuſer, Korn, 
pro Eimer 17 Rtlr. 
Echten Cognac, pro Eimer 50—60 Rtl., 
Stohnsdorfer Bitter, 
pro Eimer 18 Rtl., 
us idee von 
J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16, 


Probſteier Saatroggen 
für deſſen Echtheit Garantie 1090 wied, 
iſt in er Qualität, im Gewichte von 


a 


530 


i pr. Scheffel zum Preiſe von 

4% Thlr. vorrüth de, Bun 

[2114] Reufche = Straße 90% 
Seifenſiederaſche 


iſt zu verkaufen. 
Nr. 51. re 


[212% 2] 


Näheres Ohlauerſtraße 
[2092] 


Friſchen geräucherten 


Silber⸗Lachs 


erhielt geſtern per Poſt in beſter, fetter Qua⸗ 
lität und empfehlt 5 N 


J. Bourgarde, 


ER 8, goldne Waage. 
[2123] Bon Nanteſer 


Sardines à l'huile 


erhielt fo eben eine Zufuhr in ganz frifcher | 
Qualität und 88 ehlt: 


C. J. Bourgarde, 
Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


Bald zu verkaufen, [2125] 
ohne eme, eines Dritten, iſt ein 
Hans in gutem Bauzuſtande, welches ſich zu 
jedem Gewerbe eignet, auf einer lebhaften 
Straße Breslaus, in der Nähe des Ringes. 
Adreſſen J. 1, No, 30 poste restante Breslau fr, 


Mottenwaſſer, 
Mottenpulver nebſt 
Räucherungs-Maſchinen 


verkaufen ſehr u um damit ‚au räumen 
W. Heinrich u Comp, 


im Ganzen: 
Dominikanerplas Nr. 2, 


RR, ,,  ‚Dominitanesplas,gte: | FÄHRE der n 


ädchen gewiſſenhafte 


Vakanz! Ein unverh. militärfr. Koch 
kann ſofort gut placirt werden durch das 
Verſorgungs⸗Comptoir des J. Del 
Beste aße Nr. 12. 

Ein guter er Flügel iſt zu gest 
. ̃ re 


fen Tauenzienſtr. 1, 3. Etage. 1 


Ein Windſpiel (Hund) 
von der erſten Race, iſt zu verkaufen Friedr⸗ 
Wilhelmsſtraße 7 im Gewölbe. 2059] 


2093] Ein Comtoir nebſt Remiſe iſt zu 
Termin Michaelis zu vermiethen. Ni 
plas . 3 bei Heinrich Kraniger, Karls 


ann ÜunuE WC nad a 
[2100] Nahe am Ringe ift eine Wohnung 
von zwei Stuben, Küche und Bodenkammer 
zu vermiethen. Das Nähere auf dem But 
termarkt im goldnen Krebs, 2 Stiegen hoch, 


u vermiethen. x 
Ein Verkaufs ednet hell und freund⸗ 
lich, N am Rathhauſe (Riemerzeile) 
Nr. 10 zum 1. Oktober d. J., nöthigen⸗ 
falls Anh etwas früher zu vermiet en. 
Nähere Auskunft Eliſabetſtraße Nr. 3, 
im erſten tod, 


belles ante 

von zwei Piecen, par terre, iſt am Rath⸗ 

hauſe (Riemerzeile) Nr. 10 bald oder 

vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Fuß 

im erſten Stock. 


Ein ſehr freundliches, 


abetſtraße Nr. 3, 


2120 Eine helle Stube 
iſt Schmiedebrücke 23 eine Stiege, Eingang 
Meſſergaſſe, zu vermiethen. 


Eine Wohnung, erſte Etage, mit 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet, Küchenſtube ud 
Beigelaß, äußere Promenade. Näheres 
Taſchenſtr. 7, beim Eigenthümer. SO, 


Tauenzienſtraße 70 ift wegen Veränderung 
eine recht freundliche Parterre⸗Wohnung von 
4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Michaelis oder Weihnachten zu beziehen. 


Roßmarkt 6 an der Siebenradebrücke ift ein 
für jedes Geſchaͤft paſſendes großes Ge 
wölbe mit daranſtoßender großen Remiſe von 
Michaelis d. J. zu vermiethen und das Na 
daſelbſt zu erfahren. [21 


[2079 Zu vermiethen 
iſt Albrechtsſtr. Nr. 30 die Brauerei, der Bien 
ausſchank und die Gaſtwirthſchaftsnahrung von 
Michaelis d. J. ab. Das Nähere beim Wirth 
daſelbſt. 


2 7 70 
[2110] Zu vermiethen 
und Termin Michaelis zu beziehen Besiteftraßt 
Nr. 41 die 3. Etage, beſtehend in 3 Zimmern, 
2 Kabinets und heller Küche, ſo wie in 
2. Etage ein möblirtes Zimmer v. 1. Sept. ab. 


Zu vermiethen iſt Albrechtsſtraße Nr. 30 
% ehe Bieraus ank, 3 Jade 

afts⸗Nahrung von ae 

Das Na Wirth daſelbſt. 


2103] , Wohnungs: Anzeige. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im gelben Löwen 
2 Stiegen, iſt eine Wohnung, 3 aus 
1 Entree, 2 Stuben, 1 Küche und dengelaß 1 
vom 1. Oktober an zu vermiethen. Naͤheres 
in der Wohnung ſelbſt bei Ed. Guüge 


Ein ſchön möblirtes Zimmer 
für einen oder zwei Herren iſt ſofort oder zun 
1. September zu beziehen, im erſten Viertel 
vom Ringe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 2 
Etage vornheraus. 2086 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 27. Auguſt 1855 


* 2100] 


feine mittle se Waare⸗ 
Weißer Weizen 145—150 120 107 Sgr. 
Gelber dito 145—150 126 115 = 
Rog 105—107 103 100 
Sehe. 62— 67 57 353 
Hafer 42— 43 38 36 
15 N 88— 90 84 82 
Raps 1352134 147 136 
ü ſen, Winter⸗ 142—145 138 132 = 
dito Sommer- 130—132 126 120 = 


Kartoffel⸗Spiritus 16%, Thlr. Gl. 
25. u. 26. Aug. Abs. 10U. Mrg. Hu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 s Nis 27 TN 


Luftwärme + 15,2 ½ 15,1 + 20,6 
Thaupunkt + 149 * 12.0 + 149 
Dunftfüttigung 98pEt. 825 Ct. G5pGt. 
Wind N SO DIN 

Wetter bed, Reg. Gew. Sonnenbl. heiter. 
Wärme der Oder + 18,6 


Winner er;; ? ? niiEgNERBERENE 72 
26. u. 27. Aug. Abs. 10 u. Meg. Gu. Nchm. Tü. 
Luftdruck bei 0° 2770706 27077557 37 1.1006 


Luftwärme + 16,4 + 13,6 + 16,1 
Thaupunkt ＋ 14,5 + 129 + 97 
Dunfefättigung SHpGEt. 95 Pp&t. bop. 
Wind NIE N Br 
Wetter überwölkt trübe trübe. 
Wärme der Oder 18,8 


Breslauer Börse vom 27. "Breslauer Börse vom 27. August 1855. Amtliche Notirungen. 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfanılb.4 102%, C. jFreib.Prior.-Ohl.)4 |, 92% K. 
Geld. und Fonds-Conrse. ‚dito dito 13%] 04%, 6. |Köln-Minden- .. 13% 170% B. 
Dukaten 1 95 ;. 90 000 Br er ee Nordb. 4 53 *. 
7 | 11086. || dito neue 1% 10170 5 8. uhu. Zuns — 
Foln. Bank-Bilt.| | 92% B. dito Liu. B. ir 101% B. |Ludw.-Bexb....4 | — 
Oesterr. Bankn 90 b. 00 dito 13%] 93% 6. Mecklenburger - 4 05 6. 
Freiw. St.-Anl.. 166 101% B. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B Neisse-Brieger . 4 81 B. 
Pr.-Anleihe 185004, /(101 vB una dito 14 | 96 Y B. Na . = 95 G. 
852 Schl. Pr.-Obl. 4% 100 % B. dito Priorit. .. 5 
Ba 1 Poln. Pfandbr. . 14% 9136 dito Ser. IV. 3 — 
dito 18544, 101% 6. | dito neue Em. 4 | 91% G. Oberschl. Lt. A.3% 223 B. 
Präm.-Anl. 185 43% 187% B. 'in, Schatz-Obl. 04 — dito Lt. B. 37187, B. 
St.-Schuld-Sch. 13% 87% 5 r IR 84 4 75 4 5 di 0 . 92% B. 
Seeh.-Pr.- Sch. — ester. Na nl. — 4 B. ito dito Y 82% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 Eisenbahn-Actien. Rheinische ....\4 1055 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 44% 10% D. Berlin-Hamburg. 4 — Kosel-Oderh. . ..4 [175% B. 
dito dito 14% Freiburger ....|4 |134% 6. dito neue Em, |4 152% B . 
dito dito 14% — dito neue Em. d 122 6. dito Prior.-Obl.]4 | 92% B. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 10% B. Hamburg kurze Sicht 149% 6, 
dito 2 Monat 149 b. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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